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Rellamens 


Für den Monat September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten zum Preiſe von 60 Pf., frei ins Haus 
zum Preiſe von 75 Pf. entgegengenommen. 


je Zur Lage. 

Nehmen wir es nicht leicht mit der Sozialdemokratie und 
hören wir nicht auf Die, welche den baldigen Zerfall der 
Partei vorherſagen, hat der Pfarrer Schmitz auf dem Katholiken⸗ 
tage in Koblenz ganz richtig bemerkt. „Wenn die Führer ſich 
auch ab und zu einmal prügeln, die Arbeiterbataillone wer⸗ 
den doch feſt ſtehen bleiben und nicht fo leicht zerfallen. 
Sorgen wir dafür, daß wir der anſtürmenden Fluth Dämme 
entgegenſetzen, daß wir gegen die geplaute Organiſation eine 
Gegenorganija tion aufzuftellen haben. Lehre muß gegen 
Lehre geſtellt werden. Die Prieſter müßten auf der Kanzel 
häufiger ſozialpolit iſche Fragen erörtern. Am 1. Oktober 
werden ſozialpolitiſche Broſchüren und Flugblätter wie Pilze 
aus der Erde ſchießen, ſorgen wir dafür, daß ſie uns nicht 
unvorbereitet treffen. Unſere Arbeiter wollen belehrt werden 
dank dem von Gott in jeden Menſchen gelegten Trieb, nach 
Wahrheit und Vollkommenheit zu ſtreben.“ 

Herr Schmitz iſt ſelbſtverſtändlich der Anſicht, daß dieſe 
Belehrung gründlich nur durch katholiſche Organiſation, Ar⸗ 
beitervereine, Bibliotheken und dergl. erfolgen könne, aber die 
vorgenannten Worte verdienen in ihrer Allgemeinheit die 
Beherzigung aller deutſchen Staatsbürger, welche in den 
„Kampf gegen die Sozialdemokratie“ eintreten wollen. 

Der Guttenbergſchen „ſchwarzen Kunſt“ fällt allerdings 
eine wichtige Aufgabe zu, beſonders nach dem 1. Oktober 1890, 
wenn das Söozialiſtengeſetz gefallen ſein wird, wenn ein 
großer „Kampf mit geiſtigen Waffen“ beginnen wird. Die 
Vertreter der „Preſſe“ haben im Großen Ganzen — man 
muß es zugeſtehen — nicht immer in genügendem Maaße 
der Sozialdemokratie gegenüber ihre Pflicht gethan, es iſt zu 
wenig Volksthümliches gegen die rothen Irrlehren ge— 
ſchrieben worden, freilich hat das Sozialiſtengeſetz manche 
offene Ausſprache verhindert, das kann beſſer werden, wenn 
nun auch noch mehr Aufmerkſamkeit und Fleiß von der 
geſammten politiſchen Preſſe auf die Belehrung der Maſſen 
verwandt wird. 

Es giebt zwar viele Leute in Deutſchland, welche glauben, 
daß durch öffentliche Erörterungen die große Maſſe der So— 
zialdemokraten bezw. Unzufriedenen über das Unſiunige der 
ſozialdemokratiſchen Lehre nicht aufgeklärt werden könne. In 
dem Leipziger „Grenzboten“ ſchrieb neulich Jemand: 

„Die Theorieen von Marx und Laſſalle verſteht die Maſſe 
der Arbeiter nicht. Aber ſie verſteht, wenn ihre Führer ihnen 
ſagen: „Seht, da ſitzen Menſchen, die Auſtern eſſen und Cham— 
pagner trinken, die in ihren reichen Equipagen fahren und ihrer 
Ueppigkeit fröhnen. Ihr aber, ihr Arbeiter, müßt mit eurem 
ſauren Schweiß dies alles aufchaffen. Sie verzehren, was ihr 
verdient habt.“ Das iſt eine Logik, durch die ſich der gemeine 
Mann leicht fangen läßt. Und wenn dann die Führer ſagen: 
„Wir haben ein Syſtem entdeckt, wonach alles anders ſein 
könnte und jeder Arbeiter vollauf zu leben hätte. Nur die 
böſen Bourgeois laſſen nicht zu, daß wir dieſes Syſtem ins 
Leben rufen. Verhelft uns zur Gewalt, daun ſollt ihr ſehen, 
wie es euch beſſer gefällt“ — warum ſollten da nicht Unzählige 
ſagen: „Ja, wohl, wir glauben an dieſes Syſtem?“ Sie glauben 
daran, nicht weil fie es verſteh en, ſondern weil es ſie nach 
dem, was ihnen verheißen wird, gelüſtet., Jedeufalls glau— 
ben fie, daß man es damit verſuchen könne, zumal, wenn man 
damit anfinge, daß den Vermögenden ihr Kapital abgenommen 
und den Arbeitern zugewandt würde. Wer die böſen Leiden: 
ſchaften der Meuſchen aufzuregen verſteht, der braucht keine 

Wo aber in dieſer Weiſe die Leiden— 


Staates klar zu machen, ſie würden doch nichts erreichen.“ 

Das iſt zum Theil ja ganz richtig, aber der Verfaſſer 
dieſes Artikels geht in ſeiner Schwarzſeherei zu weit. Frei⸗ 
lich verſteht die Maſſe die Theorien von Marx und Laſſalle 
nicht, aber die unzufriedenen Arbeiter, welche von der Sozial⸗ 
demokratie zauberhaft gebannt find, haben Verſtändniß für 
einfachere Dinge, für die Erörterung volkswirthſchaftlicher 
Fragen, ſie müſſen nur verſtändig, verſtändlich und 
freundlich, nicht mit verletzender Ueberlegenheit, vorgetragen 
werden. Wie wenig aber geſchieht trotz aller deutſchen 
Vereinsmeierei für die Belehrung der Lohn Arbeiter! Meiſt 
nur, wenn die Wahlen herannahen, ziehen „Apoſtel der 
Bourgeois“ aus und predigen, und was predigen ſie? Mauche 
Partei verſpricht ebenſo Unmögliches wie die ſozialdemokratiſche. 
Mehr Wahrheit! rufen wir hinaus in die politiſche Welt, 
nud Vieles wird beſſer werden. Nicht wenige unſerer Mit— 
bürger find unzufrieden geworden, find zu den Sozialdemo— 
kraten übergegangen, weil ſie von den anderen Parteien 
enttäuſcht worden ſind! 

Das Mißtrauen, welches durch lange Jahre hindurch 
zweifelsohne bei dem gewöhnlichen Manne erzeugt worden iſt, 
wird hoffentlich ſchwinden, je mehr die ſozialreformato— 
riſchen Geſetze, welche für die Kranken und Arbeitsunfähigen 
ſorgen, ihre Wirkſamkeit entfalten, je mehr der wirthſchaſtlich 
Schwache einſehen lernt, daß Kaiſer und Reich, ſowie 
die einzelnen Arbeitgeber helfen wollen, beſtehende 
Uebelſtände abzuſtellen, berechtigte Forderungen des „Vierten 
Standes“ zu erfüllen. 

Andererſeits muß der Lohnarbeiter ſich bemühen, einzu: 
ſehen, oder zu der Einſicht gebracht werden, daß er nicht allein 
ein Arbeiter iſt, ſondern daß alle die heute Arbeiter ſind, 
welche ſich nicht blos dem Genuſſe hingeben, alle Nichtfaulenzer, 


alle arbeitsf 
oder den Kopf als Arbeitsmittel gebrauchen. l 
gedankenloſe Anſicht, als ob das Kapital an ſich ein 
Gegenſatz zur Arbeit wäre, muß fortgeſchafft werden aus den 
Köpfen, wenn eine Verſtändigung erreicht werden ſoll. Was iſt 
denn das Kapital gerade derjenigen Männer, welche in der 
Induſtrie an der Spitze ſtehen? Erträgniß der Arbeit 
iſt es, von vielen fleißigen Köpfen und Händen errungen, 
geſammelt von klugen Mäunern, die gar oft ſelbſt tüchtig mit 
Hand und Kopf gearbeitet haben, wie z. B. Krupp und Borſig. 


und nach dem 1. Oktober noch Gelegenheit und Zwang genug 
finden, auf alle dieſe Fragen, aus denen ſich die „ſoziale 
Frage“ wie ein Moſaikbild zuſammenſetzt, einzugehen. Vor⸗ 
läufig iſt kein genügender Grund vorhanden, ſich vor der Zeit 
nach dem 1. Oktober etwa zu fürchten — der brave Deuntſche 
fürchtet ja, nach Bismarcks Ausſpruch, überhaupt nur Gott 
und ſonſt nichts in der Welt. 
dem Muthe und der Zuverſicht eines alten Soldaten, mit dem 
Entſchluſſe des Bürgers, ſeſt und treu die Pflicht der Nächſten— 
liebe zu üben, es wird daun wohl auch noch längere Zeit 
ohne die „Politik der Kanonen“ in Deutſchlaud auszu⸗ 
kommen ſein. 


Unterhaltung mit zwei en 
Schweizern, dem Stadtrath Schlatter und dem Oberſtlieu⸗ 
tenant Huber aus Zürich, beim Frühſtück geführt. 


auf die von den Gäſten ihm vorgelegte Frage, was er von 
der ſchweizeriſchen Sozialpolitik im Gegenſatz zur deut⸗ 
ſchen halte, und ob er glaube, daß jene, welche durch Auf: 
ſtellung des Arbeiterſekretärs eine 
zwiſchen Arbeit und Kapital anzubahnen ſuche, Ausſichten auf 
Erfolg in der Löſung der ſozialen Frage haben werde, Folgendes: 


welche der des Kaiſers vollſtändig entgegengeſetzt iſt und die 
es ganz erklärlich macht, daß Bismarck gehen mußte. 


dauern fort. 


Arbeitsſtörungen 


ähigen Leute, mögen fie nun hauptſächlich die Hand 
Die thörichte, 


ſchaft“ zu ſchützen. 

— Vom Kaiſer wird wieder ein neuer Kraftausſpruch, 
gemeldet. Diesmal handelt ſich's um die „Bourgeois“ in 
Bezug auf die der Kaiſer geſagt haben ſoll: „Sind meine 
Vorfahren mit dem Adel ſertig geworden, werde ich auch 
mit dieſer Bourgeoiſie fertig.” 

Der kaiſerliche Ausſpruch ſoll gefallen ſein aus Anlaß 
des Widerftandes und der Oppoſition, welche die rheiniſch⸗ 
weſtphäliſche „Bourgeoiſie“ (die Bergwerks- und Hütten⸗ 
beſitzer) gegen die kaiſerlichen Pläne hinſichtlich der Bergarbeiter 
entwickelt haben und noch entwickeln. 

— Nachdem die von dem Miniſter des Innern gegen Ende 
des Monats Juli d. J. dem Staats-Minſſterium mit einer 
ausführlichen Denkſchrift vorgelegten Grundzüge einer Lands 
gemeinde-Ordnung für die ſieben öſtlichen Provinzen der 
Monarchie einer eingehenden Berathung im Staats-Mini⸗ 
ſterium unterzogen worden find, haben dieſelben nunmehr(nach 
dem „Reichs⸗Anz.“) auch die königliche Genehmigung erhalten, 
fo daß nach der Rückkehr des Miniſters des Innern von ſeiner 
Urlaubsreiſe mit der endgiltigen Feſtſtellung dieſes Geſetzent⸗ 
wurfs nebſt Begründung vorgegangen werden kann. 

— Dr. Karl Peters iſt in dieſen Tagen vom Staats⸗ 
ſekretär des auswärtigen Amtes, von Marſchall, dann vom 
Reichskanzler empfangen worden. Nächſtens ſoll er auch 
Audienz beim Kaiſer haben. Peters wird wahrſcheinlich im 
Reichs⸗Kolonialdienſt angeſtellt werden. 

— Major von Wißmann will — einer Einladung des 
Königs der Belgier folgend — am 3. September in Brüſſel 
eintreffen. Später fährt v. W. nach London. 

Jun letzter Zeit iſt Herr v. Wißmann damit beſchäftigt 
geweſen, ein größeres Werk zu bearbeiten, welches ſeine zweite 
Durchquerung von Afrika ausführlich behandelt und im Monat 
November erſcheinen ſoll. 

— So unzugänglich für Neugierige und Verehrer der 
Fürſt Bismarck als regierender Kanzler war, ſo zugänglich 
erweiſt er ſich als „entlaſſener.“ Die Schwaben verauſtalten 
bereits regelrechte Pilgerzüge nach Kiſſingen. — Am 26. Au⸗ 
guſt waren ſieben Schwaben beim Fürſten Bismarck. Sie 
wurden von Bismarck freundlich zu einem Glaſe Neckarſchaum⸗ 
weins geladen und auf ein in ſchwäbiſcher Mundart von einem 
Gutspächter vorgetragenes Gedicht erhielt jeder ein Bismarck⸗ 
Bild mit eigenhändiger Unterſchrift des Fürſten. An dem⸗ 
ſelben Tage war auch eine größere Anzahl württembergiſcher 
Damen und Herren beim ehemaligen Kanzler. Bismarck 
dankte für die vielen Beweiſe der Liebe und Auhänglich⸗ 
keit, die er beſonders aus Südeutſchland und aus Schwaben 
erhalte. Darauf fprach er von der deutſchen Einigkeit, die 
zuerſt habe geſchaffen werde müſſen, ehe die Nation zur Un⸗ 
abhängigkeit habe gelangen können, alsdann fuhr er ſort: 
„Wir find nun gottlob fremden Nationen gegenüber unab⸗ 
hängig und weiter bedürfen wir nichts. Jeder Volksſtamm 
ſoll feine Eigenthümlichkeiten bewahren, aber einig wollen wir 
bleiben. Ich habe jetzt ja nichts mitzureden, aber das kann 
ich Sie verſichern, wir werden den Frieden für die nächſten 
Jahre wenigſtens bewahren, und wenn wir je in über⸗ 
müthiger Weiſe angegriffen werden, ſo werden 45 Millionen 
Deutſche zuſammenſtehen, um den Angriff abzuſchlagen.“ Der 
Fürft daukte den Damen für die reichen Blumenſpenden, und 
drückte ſeine Freude darüber aus, daß die ſchwäbiſchen Frauen 
fo gut deutſch geſinnt ſeien. Den anweſenden Mädchen rieth 
der Fürſt ſcherzend, fie ſollen ihre deutſche Geſinnung einſtens 
dadurch bethätigen, daß ſie echt deutſchen Männern die Hand 


Doch genug des Ausblickes für heute, es wird ſich ja vor 


Man ſehe in die Zukunft mit 


Der ehemalige Reichskanzler hat kürzlich eine intereſſante 
zur Kur in Kiſſingen weilenden 


Wie der 
„Schwäb. Merkur“ erzählt, erwiderte Fürſt Bismarck dabei 


vermittelnde Haltung 


„Für Ihre Staatsform mag das gehen, für die 
Monarchie geht es nicht. Die Monarchie gibt ſich 
ſelbſt auf, wenn ſie ſich auf die Arbeitermaſſen ſtützen will. 
Wir dürfen nicht mit denen paktiren, die durch Streikes, 
durch Drohung mit Niederlegung der Arbeit u. A. einen 
Druck auszuüben ſuchen. Das iſt wie eine Nebelwand; 
weun man ſich ihr nähert, daun weicht ſie zurück und man 
greift in's Leere.“ 

Hier leſen wir wieder eine Auffaſſung ausgeſprochen, 


Die großen Streiks in Belgien und Auſtralien 


In dem belgiſchen Orte Wasmes durchzogen am Donners— 
Abend einige Tauſend Bergleute die Straßen, um 
zu verſuchen. Die von Mons herbei— 
gerufenen Gendarmen zerſtreuten aber die Ausſtändiſchen und 
nahmen den Träger der rothen Fahne für kurze Zeit feſt. 

Die Grubenbeſitzer haben die Herabſetzung der Geldbußen 
— welche den Anſtoß zum Streik gegeben hatten — auf die 
Hälſte bewilligt. Die Führer des Ausſtandes verlangen hin⸗ 
gegen die Abſchaffung der Geldbußenz an ihre Stelle ſoll bei 
Kontraktbruch ein halbtägiger Ansſchluß vom Werke treten. 
Einigung iſt noch nicht erzielt. 

In Auſtralien wird auch eine Vermittlung zwiſchen den 
Rhedern und den Ausſtändiſchen eifrig betrieben. Die Lage 
in den Städten iſt recht bedenklich. Bereits maugelt es in 
Folge des Ausſtandes der Gasarbeiter an Gas, die Straßen 
köunen nicht beleuchtet werden. Zu gleicher Zeit bemühen 
ſich die Streikenden zu verhindern, daß andere Arbeiter an 
ihre Stelle treten. So haben ſie neuerdings wieder in 


tag 


Melbourne und Neweaſtle, wohin eine Batterie Artillerie 
geſchickt worden iſt, verſucht, Nichtgewerksvereine am Arbeiten 
zu verhindern. 

Der Generalrath der Union der engliſchen Dod: 
arbeiter — mit einer Mitgliederſtärke von 500000 Mann 
hat beſchloſſen, zur Unterſtützung der in Auſtralien 
Streikenden einen Wochenbeitrag von einem Schilling pro 
Kopf während der ganzen Dauer des Streikes zu erheben. 


Berlin, 29. Augnſt. 

Nach dem „Reichsanzeiger“ arbeitete der Kaiſer am Freitag 
Vormittag von 10 Uhr ab mit dem Kriegsminiſter v. Verdy. 

— Der Kaiſer hat, wie die „Nat.-Ztg.“ erfährt, das 
von dem Kriegsminiſter v. Verdy vor dem Autritt der 
Reiſen des Kaiſers eingereichte Eutlaſſungsgeſuch nach 
ſeiner Rückkehr abgelehnt. 

— Wie verlautet, Farben Caprivi und Giers neulich 
in Peterhof eine Auregang zu internationalen Maß⸗ 
nahmen gegen die Anarchiſten und Nihiliſten 
vorbereitet. 

— Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſiunen 
Viktoria und Margarethe ſind dieſen Donnerstag von Athen 
nach Korinth abgereiſt, wo ſich dieſelben auf den engliſchen 
Aviſo „Surpriſe“ begeben. 
Venedig nach Verlin. 


— Ein öſterreichiſch-ungariſches Geſchwader, be 
ſtehend aus den Panzerſckiffen „Kronprinzeſſin Stefanie“, 
„Kaiſer Franz Joſef J.“ nnd dem Aviſe „Tiger“ iſt Freitag 


Nachmittags in den Kieler Hafen eingelaufen. 
Das Londouer Blatt 


lichen Auffaſſung zeugt. 


Die Weiterreiſe erſolgt über 


„Standard“ bringt einen 
Artikel über die ruſſiſchen Manöver und die Theilnahme des 
deutſchen Kaiſers an deuſelben, der von einer recht — kind⸗ 
Nach dem Gewährsmann des Stan⸗ 


reichen. 

— Der bisherige Abgeordnete Abranyi hat über feinen 
(angeblichen) Empfang ſeitens des Fürſten Bismarck mıne 
mehr folgendes Nähere veröffentlicht: Er ſei am 1. Auguſt 
Abends in Schönhauſen angekommen und nach Ueberreichung 
eines Empfehlungsſchreibens des Grafen Wilhem Bismarck 
von Dr. Chiyſander erſucht worden, am Abend wiederzu— 
kommen, da der Fürſt ausgefahren ſei. Gegen 8 Uhr kam 
Abrauht wieder zum Schloß, gelangte unbehelligt in den Hof 
und bemerkte plötzlich den Fürſten Bismarck promenirend. 
Sich tief verbeugend nannte nun Abrauyi ſeinen Namen und 
bat um die Gnade, einige Minuten feine Aufwartung machen 
zu dürfen. Fürſt Bismarck wies ſtumm auf einen nahen 
Seſſel. (Im Hof?) Jetzt erſt bemerkte Abauyi auch den 
Grafen Herbert, der ihn überraſcht muſterte, aber auf einen 
Wink ſeines Vaters Cigarren anbot und ſich dann in den 
Garten entfernte. Hierauf fand das angebliche Geſpräch ſtatt, 
das 10 bis 15 Minuten währte. Dieſer Darſtellung fügt 
Abranyi bei: Dieſe Schilderung enthält die Wahrheit trotz 
aller Ableugnungen. Wenn ich durch Indiskretion den Fürſten 
beleidigte, was ich tief bedauere, ſo kann er wohl ſagen, daß 
er mich nicht keunt, auch kann er die geſchilderte Vorſtellung 
nicht als Aumeldung oder Empfang betrachten, aber niemand 
kaun behaupten, daß ich mit dem Fürſten Bismarck in Schön⸗ 
haufen nicht geſprochen habe. Den Fehler habe ich als Jour⸗ 
naliſt begangen, das Odium trifft mich als Abgeordneten. 
Da ich Geſchehenes nicht ungeſchehen machen kaun, habe ich 
mein Mandat niedergelegt. 

Ob vorſtehende Darſtellung wirklich richtig tft? 

— Der für Mitte Oktober geplante Gewerkſchafts⸗ 
Kongreß, der in Halle ſtattfinden ſollte, iſt aus dem Grunde 
nicht zu Stande gekommen, weil die einzelnen Fachvereine be⸗ 
fürchten, daß man ihnen politiſche Abſichten unterſchieben könne 


wenn fie gleichzeitig mit dem ſozialdemokratiſchen Partei⸗Kon⸗ 


greß in Halle tagen würden. 


— Die Klagen über das ungleichmäßige Verhalten 
der Polizei gegenüber den ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
Wenn mit Verbot, Genehmi⸗ 
gung und Auflöſung ſo unterſchiedslos abgewechſelt wird, wie 
in den letzten Tagen in Berlin, ſo kann man ſich freilich über 
Neuerdings 
wurde übrigens wieder eine Verſammlung der Hausdiener auf⸗ 
elöſt, und zwar als der Reſerent, Tiſchler Theodor Glocke, in 
5 Vortrag über den Werth der Sonntagsruhe und die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit auf das Endziel der Arbeiterbewegung, 


lungen werden immer lauter. 


die Erregung der Betroffenen nicht wundern. 


den ſozialiſtiſchen Staat, hinwies. 


— Die Mitteldeut ſchen Salinen führen in Halle 
vom 1. September d. J. eine gemeinſchaſtliche Verkaufsſtelle 


ihrer Produkte ein. 


— „Das katholiſche deutſche Volk“ ſcheint auf dem 
Koblenzer „Tag“ nicht übermäßig ſtark vertreten geweſen zu ſein. 
Von „6000“ Theilnehmern — ſchreibt das baieriiche „Vater⸗ 
land“ des Herrn Dr. Sigl in München — ſchwindeln die 
Blätter, in Wirklichkeit waren es aber am 25. erſt 1683 
Mitglieder und „600% Theilnehmer. Die „Mitgliedſchaft“ 
koſtet nämlich 7 Mark, die Theilnehmerkarte 1 Mark, und beim 
Zahlen hört eben die Gemüthlichkeit bezw. „Begeiſterung“ auf. 

— Nach einem Erlaß des Oberpräſidenten iſt jetzt den Ver⸗ 
einen ſchleswig⸗holſteiniſcher Kampfgenoſſen, welche 
bereits vor Vereinigung der Provinz mit Preußen beſtanden 
haben, geſtattet, ohnedaß fie nöthig haben ihre Statuten zu ändern, 
(oder zum deutſchen Kriegerverband beizutreten) der Kaiſerparade bei⸗ 


zuwohnen. 


— Allerlei] Ein in Berlin und Umgegend in der Nacht 
zum Donnerſtag wüthender Sturm hat überall große Ber: 
In Potsdam wurden ſämmtliche zum 
Jahrmarkte aufgeſtellten Buden umgeriſſen und bildeten ein wüſtes 
Die Telegraphen- und Telephondrähte zwiſchen Berlin 
Auf allen Chauſſeen ſah 
es aus, als ob Kanonenkugeln in die Bäume eingeſchlagen hätten. 
des Bodenwerthes in Berlin 
wird durch die Thatſache beleuchtet, daß für einen kleiner Bauplatz in 
der Müllerſtraße, der vor 30 Jahreu für 3200 Thaler verkauft 
wurde, in den jüngſten Tagen zwei Millionen Mark geboten wor⸗ 
den find, aber nicht angenommen wurden, weil drei Millionen 


heerungen angerichtet. 


Gewirr. 
und Potsdam ſind ſämmtlich zerriſſen. 


Die Steigerung 


Mark verlangt werden. 
Im „Askaniſchen Hof“ erſchoß 


Fenſter feines im vierten Stock gelegenen Zimmers. 


ich mich ſelbſt getödtet.“ 
Tod getrieben wurde, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Der Feſtzug des 10. deutſchen Bundesſchießens hat, wie 
letzt ausgerechnet iſt, die ſtattliche Summe von 74891 Mk. gekoſtet. 
In dem Etat des Bundesſchießens war der Zug mit 40000 Mt. 
angeſetzt worden, er hat alſo faſt das Doppelte erfordert; die 
Koſtüme, die übrigens für 10000 Mk. von einer N 

ie rt⸗ 
neriſche Dekoration der Feſtwagen iſt mit 1530 Mk. bezahlt en 
Faſt alle hierbei verwendeten Pflanzen find ſpäter von den auf 
dem Feſtplatz ſtehenden Wagen geſtohlen worden. Ueberhaupt 
haben die Diebe auf dem weit ausgedehnten Gebiet während der 
Feſttage reiche Ernte gehalten trotz der ausgeſtellten Wächter. 
Allein 41 Lampen ſind während der Tage „abhanden gekommen.“ 

Rußland. Die Fürſorge des Staates für die Land⸗ 
wirthſchaft äußert ſich ſortgeſetzt in neuen Maßregeln. 
Ju den erſten Monaten des nächſten Jahres wird in Moskau 
Landwirthe 
tagen. Demſelben gedenkt die Regierung mehrere Fragen 
vorzulegen: über den Stand der Landwirthſchaft in den 
einzelnen Gebieten und das Maß der landwirthſchaftlichen 
Kenntniſſe, wie dieſelbe am beſten zu heben ſeien und ob ſich 
die Einführung von Verſuchsſtationen und Feldern empfehle. 

Zufolge Tagesbefehls des ruſſiſchen Marine Oberkomman⸗ 
dos köunen Mannſchaften der Kriegsflotte, deren aktiver Dienft 
am 1. Januar 1891 abläuft, bereits am 1. September 1890 
Auch für die übrige Mannſchaft dürfen 


kauft worden find, haben allein 40000 Mk. gekoſtet. 


ein allgemeiner Kongreß ruſſiſcher 


entlaſſen werden. 
Urlaube bis zum 1. März 1891 bewilligt werden. 


Mit dem Sitze in Odeſſa hat ſich eine Geſellſchaft 
für Weinbau gebildet, welche mit franzöſiſcher Hülfe 


Schaumweine und Kognae herzuſtellen beabſichtigt und ſich 


die Förderung des ruſſiſchen Weinhandels angelegen laſſen 
ſeir will. Die Satzungen ſind bereits ſtaatlich genehmigt. 


Das Grundkapital beträgt 400 000 Rubel. 
Die gänzlich erdichtete (von franzöſiſchen Zeitungen zus 


erſt aufgebrachte) Nach richt von der Verleihung der Brillanten⸗ 


Juſignien des St. Andresordens an den franzöſiſchen Prä⸗ 
identen Carnot hat den Zaren peinlich berührt. 
Nord⸗Amerika. Die Zahl der Vereinigten Staaten iſt 
neuerdings um zwei vermehrt worden: die 
Territorien Idaho und Wyoming ſind zu Staaten er⸗ 
hoben. Mit letzterem erhält die Union einen Staat, in 
welchem das aktive und paſſive Wahlrecht der Frauen 
anerkannt iſt. Dasſelbe wurde ſchon im Jahre 1869 in die 


Territorialgeſetzgebung aufgenommen, und zwar, wie es heißt, 


eigentlich uur zum Scherz und — als Reklamemittel, da es 
damals im Territorium faſt keine weißen Frauen gab. Als 
dann nach zwei Jahren ein Verſuch zur Abſchaffung des 
Frauenſtimmrechts gemacht wurde, mißlang er. Nun it das 
n auch in die Staatsverfaſſung auf⸗ 
genommen worden, auf Grund deren Wyoming in die Reihe 
der Staaten eintritt, und hat die Genehmigung des Kongreſſes 
erhalten. Vielleicht wird es jetzt nicht lange dauern, bis 
Wyoming einen weiblichen Vertreter in den Kongreß ſchickt. 
Schon heißt es, daß die Vorkämpferin der Frauenſtimmrechts⸗ 
bewegung, Suſan B. Anthony, ihren Wohnſitz nach dem 
neuen Staate verlegen wird, wo ſie nach der Staatsgeſetz⸗ 
gebung ſchon nach 60 Tagen wählbar werden würde. 

Die Zahl der Territorien, welche noch nicht zum Range 
don Staaten erhoben worden ſind, beläuft ſich in Nord⸗ 
Amerika jetzt noch auf ſechs: Utah, Arizona, Neu⸗Mexiko, 
Indianergebiet, Oklahoma und Alaska. 


In eigener Sache. 


Die „Freiſ. Ztg.“ des Herrn Abg. Eugen Richter ſchreibt 
in ihrer neueſten Nummer Folgendes: 

Mit welcher Dreiſtigkeit gegneriſche Parteiagitationen 
hervortreten überall, wo es ſich um die Wahl eines Freiſinnigen 
für ein öffentliches Amt handelt, zeigt wieder einmal ein 
Artikel im Graudenzer „Geſelligen“. Es wird darin 
gegen die Wahl Baumbachs zum Oberbürgermeiſter in 
Danzig angeführt, daß bei einer ſpäteren Wahl Baumbachs 
in den weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtag alsdann die Herren 
Kartellbrüder auf dieſem Provinziallandtag nicht mehr unter 
ſich ſein würden und daß Herr Baumbach deshalb Uneinigkeit 
auf dem Provinziallandtag ſtiften könnte. 

Wieder ein Pröbchen der bei der „Freiſ. Ztg.“ ſchon ſo 
oft beobachteten Oberflächlichkeit u. Unwahrhaftigkeit! 
Der „Geſellige“ bat in Nr. 200 eine „Zuſchrift an die 


ein aus Oeſterreich ge⸗ 
bürtiger Kaufmann feine Frau und ſtürzte fi) dann aus dem 
Auch er 
war todt. Auf einem auf dem Tiſche vorgefundenen Zettel ſtand 
nur: „Nachdem ich meine Frau erſt vergiftet und erſchoſſen, habe 
Wodurch das unglückliche Paar in den 


bisherigen 


mehrerer Bewohner Aus 
des Geſelligen hatte aber dazu bemerkt: 


Alter des Herrn Oberpräſidenten und ſein Geſundheitszuſtand 
dagegen ſprächen. 


direktor gegentheilige. 
Wenn Danzig bei der Wahl ſeines Oberbürgermeiſters das 


an der Beſſerung der Zuſtände arbeitet, wird ſie das Richtige 


ſcheint uns eine Nebenfrage zu ſein. Ueber die Perſonen, die 
in Frage kommen können, haben wir fein Urtheil.“ 
Wir wiederholen dieſe Bemerkung, weil ſie ihrem Wort⸗ 
laut nach unſereren Leſern nicht mehr erinnerlich ſein dürſte. 
Die deutſch⸗freiſinnige „Danziger Zeitung“, — welche ſich 
freilich von der „Freiſ. Ztg.“ u. A. dadurch vortheilhaft unters 


kennt, während die „Freiſ. Ztg.“ in der Regel durch keinerlei 


auch nach unſerer Auffaſſung durchaus zutreffend.“ 


liſtiſche Gewiſſenloſigkeit feſtnageln, welche leider von 
einer Seite ausgeht, welche den Liberalismus gepachtet zu 
haben ſich fortwährend ſpreizt, während nach der Auſicht des 
Geſelligen zum Weſen des Liberalismus vor Allem 
Wahrheitsliebe gehört. u 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30. Auguſt 1890. 

— Prinz Albrecht beſichtigte vor einigen Tagen das 
Landgeſtüt Gudwallen, wo er ſich die Hengſte an der Hand, 
unter dem Reiter, im Viererzug und in Freiheit vorführen 
ließ, und darauf die Kunſtſchätze des von Fahrenheid'ſchen 
Schloſſes Beynuhnen, wo er feitlich empfangen wurde. U. A. 
brachte ihm die Waiſenhauskapelle aus Meidiene ein Ständchen, 
und der Prinz unterhielt fich aufs liebevollſte mit den Kindern. 

— Der preußiſche Kultusminiſter hat an die Provinzial⸗ 
Schulkollegien die Weiſung ergehen laſſen, bei Neubeſetzung von 
techniſchen, Elementar- und Vorſchullehrerſtellen an den ſtaatlichen 


wollen. 
— Die Erinnerung an den Tag von Sedan wird 


begangen werden. 


31. Auguſt, gewählt worden. 


ein Feſt, das verläuft ohne jeden Hader, ohne jede Unordnung 
von der erſten bis zur letzten Stunde, würdig des Andenkens 
an den großen Tag vor zwanzig Jahren! 


Zu einem rechten Volksfeſt gehört ſtets ſchön es Wetter, 


auch für den Feſtzug, der ſich durch die hoffentlich recht ſchön 
mit Fahnen und Laubgewinden geſchmückten Straßen bewegen 
wird, iſt die ſtrahlende Sonne zur Erhöhung des Glanzes 
recht erwünſcht. Leider haben die Wetterpropheten für den 
31. Auguſt — den Nachfolger eines „kritiſchen Tages“ — 
ein wechſelndes Wetter angeſagt; es ſoll vorwiegend wolkig 
werden, aber wenigſtens „zeitweiſe“ heiter. Nun, hoffen wir, 
daß dieſe Zeit auf die Nachmittags⸗ und Abendſtunden fällt. 
Im Uebrigen ſagt ja das Lied: Ser's trüber Tag, ſei's heitrer 
Sonnenſchein, wir wollen Deutſche, wollen Deutſche fein. 

— Zu der Anordnung der morgigen Sedanfeier bemerken 
wir noch, daß nur die Mädchenſchulen am Feſtzuge nicht theil⸗ 
nehmen. Die Knabenſchulen eröffnen unter Vorantritt einer 
Kapelle den Feſtzug, ſchwenken aber ſchon bei der Villa Plaut 
und am kleinen Exerzierplatze vor dem Adler ab, um dort den 
eigentlichen Feſtzug an ſich vorüberziehen zu laſſen. Am Sedan⸗ 
tage ſelbſt ſollen die üblichen Schulakte ganz ausfallen, falls nicht 
ungünſtige Witterung die Theilnahme der Schule an dem Feſt⸗ 
akte am 31. unmöglich machen ſollte. 

— Geſtern durchſchwirrte das unheimliche Gerücht die 
Stadt, es ſei ein Mann an der Cholera geſtorben. Thatſache 
iſt, daß der Arbeiter Max Neumann, ein ziemlich verkommener 
Menſch, welcher vorgeſtern Abend bei einer Arbeiterfrau auf dem 
Sande ein Unterkommen für die Nacht erbeten und erhalten hatte, 
in der Nacht nach der Angabe der Arbeiterfrau unter ruhr⸗ 
ähnlichen Erſcheinungen geſtorben iſt. Ob hier ein Fall 
von Brechruhr oder einheimiſcher Cholerine vorliegt, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt, ein Arzt, welcher den Todten geſehen hat, meint, dieſer 
könnte ebenſogut an Lungen- oder Herzſchlag geſtorben ſein; 
in der That war Neumann erſt vor 14 Tagen aus dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe, wo er wegen Lungenkatarrhs behandelt wurde, ent⸗ 
laſſen worden. Nach dem Ausſpruche des Herrn Kreisphyfikus, 
Sanitätsrath Dr. Wiener, liegt kein Grund zur Aufregung über 
dieſen Fall vor, da die aſiatiſche Cholera nicht plötzlich an einem 
Ort mitten in einem ſeuchenfreien Lande von ſelbſt auftritt, ſondern 
ſtets eingeſchleppt wird und dann gleich epidemiſch auftritt. Der 
Sicherheit halber hat die Polizeiverwaltung indeſſen bei dem Herrn 
Regierungspräſidenten angefragt, ob eine Sektion des Berftorbenen 
nothwendig erſcheint. Ferner hat ſie die Kleider des Verſtorbenen 
und das Krankenlager verbrennen und die Wohnung gründlich 
mit Sublimat desinfiziren laſſen. 

— Ernannt ſind:] Der geheime expedirende Sekretär 
Patſchke in Bromberg zum Poſtrath und der 8 5 Dicke 
in Danzig zum Ober“⸗Poſtdirektionsſekretär. ebertragen find, 
und zwar zunächſt probeweiſe, die Vorſteherſtellen der Poſtämter I: 
in Gneſen dem Poſtdirektor Küß aus Wernigerode, in Wands⸗ 
beck dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Hunold aus Bromberg; eine 
Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion in Brom⸗ 
1 2 dem Poſtkaſſtrer Blümel aus Glatz; Büreaubeamtenſtellen 
I. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg dem Poſtſekretär 
Meyer aus Hannover. Verſetzt find: die Poſtdirektoren Hamens 
von Gneſen nach Guben, der Poſtinſpektor Planer von Brom⸗ 
berg nach Arnsberg. 

4 Gollub, 29. Auguſt. Aeußerſt ſelten wird uns der Genuß 
von Theatervorſtellungen gewährt. Seit einigen Tagen giebt eine 
Operettengeſellſchaft unter Leitung des Herrn Wehn im Hotel 
Schilte Vorſtellungen, die ſich eines regen Beſuchs erfreuen. — 


Redaktion“ von einem ehemaligen Verwaltungsbeamten „zur 
Oberbürgermeiſterwahl in Danzig“ gebracht. Die Redaktion 
hat der Zuſchrift Raum gegeben, weil dieſelbe offenbar der Anficht 

ruck gegeben hat, die Redaktion 


„Die Aufſtellung des Herrn Landrath a. D. Baumbach iſt 
unſeres Wiſſens nicht das Ergebniß von Fraktionspolitik. 
Dieſelben Herren, die feine Wahl befürworten, würden Herrn 
v. Ernſthauſen ſehr gern wählen, wenn nicht das vorgerückte 


Nach politiſchen Geſichtspunkten die Komuunal⸗ 
ämter zu beſetzen, wäre überhaupt mißlich. Die Provinz 
Preußen hat mit einem liberalen Landesdirektor vortreffliche 
Erfahrungen gemacht, Weſtpreußen mit einem konſervativen Landes⸗ 
Ebenſo kann das Umgekehrte eintreten. 


Augenmerk auf einen Mann richtet, der nicht mit fertiger 
Schablone in ſein Amt tritt, ſondern mit offenem Auge das 
Kommunalleben und die wirthſchaftlichen Bedürfuniſſe der Stadt 
und der Provinz zu erfaſſen und klar zu durchdenken vermag, 
der mit Energie und zugleich mit Wohlwollen für die Bewohner 


thun. Aus welchem politiſchen Lager ſie ihren Mann wählt, 


ſcheidet, daß fie die Danziger Verhältniſſe, über die fie ſchreibt, 


Kenntuiß lokaler oder provinzieller Verhältniſſe unſeres Oſtens 
in ihrem „ſachgemäßen Urtheil“ angekränkelt iſt — ſagt 
ausdrücklich zu der Bemerkung des „Geſelligen“: „fie iſt 
Mit 
Vorſtehendem wollen wir nun wieder einmal eine journa⸗ 


höheren Lehranftalten im Intereſſe der jüngeren Lehrer nach Mög— 
lichkeit den Einſchub dienſtälterer Lehrer vermeiden zu 


diesmals allerwärts im deutſchen Vaterlande beſonders feſtlich 
Damit die friedliche Arbeit nicht unter: 
brochen zu werden braucht und damit das Feſt ein wahres 
Volksfeſt werde, iſt in vielen Orten dieſer Sonntag, der 
Möge die Betheiligung aus 
allen Berufsklaſſen der Bevölkerung eine recht rege ſein an 
dieſer Feier zur Erinnerung der mächtigen Einigkeit der Deut⸗ 
ſchen, möge die Feier auch eine Mahnung fein an das her⸗ 
anwachſende Geſchlecht, ſich immerdar werth des Erbes der 
Väter zu zeigen, für Alle möge es ein Tag der Freude ſein, 


Die hieſige Annahmeſtelle für die Kreisſparkaſſe, welche 
Herrn Kammereikaſſen⸗Rendanten Auſten übertragen iſt, wird am 
1. Oktober eröffnet werden. 

Dirſchau, 29. Auguſt. Vorgeſtern Morgen brach auf dem 
Gute des Herrn Werner in Hoch⸗Stüblau Feuer aus, 
welches die Scheunen, den Pferde: und Schafſtall ſowie die 
Wagenremiſe niederlegte. Ein großer Theil der Ernte und 200 
Schafe gingen in den Flammen verloren. 

Danzig, 28. Auguſt. (D. C.) Wie leicht einen armen Menſchen 
die Zahlung einer größeren Geldſumme in Verzweiflung bringen 
kann, zeigt folgender Vorfall. Der Arbeiter D. ſollte, da er ſein 
Hündchen nicht zur Steuer angemeldet hatte, auf einmal 37 Mark 
zahlen. Der übrigens ſehr ordentliche Mann gerieth darüber ſo 
in Aufregung, daß er ſeinem Leben geſteru durch Erhängen ein 
Ende machte. 

Der Kandidat für den hieſtgen Oberbürgermeiſterpoſten, 
Landrath Dr. Baumbach, iſt geſtern hier eingetroffen, um per⸗ 
ſönlich über ſeine Wahl zu verhandeln. 

Für die Uebungen der gemiſchten 71. Infanteriebrigade 
iſt folgende General⸗Idee gegeben worden: „Ein Oſt Korps, durch 
eine Flotte unterſtützt, ſchließt Danzig ein und hält zur Siche⸗ 
rung ſeiner Landverbindungen Dirſchau ſtark beſetzt. Eine Weſt⸗ 
Diviſion (im eigenen Lande) iſt bei Konitz und Tuchel in der 
Bildung begriffen. Die Bahnſtrecke Dirſchau⸗Konitz wird als 
außer Betrieb geſetzt und theilweiſe zerſtört gedacht.“ 

Geſtern Abend brach in dem Hinterhauſe Brabank Nr. 6 auf 
dem Boden Feuer aus, welches ſich außerordentlich ſchnell ver⸗ 
breitete. Die aus dem erſten Schlafe emporgeſchreckten Einwohner 
vermochten kaum das nackte Leben zu bergen. Leider gelang dieſes 
nicht allen, zwei Kinder des Arbeiters Truczinski erſtickten durch 
die Rauchmaſſen. Der Jammer der unglücklichen Eltern war herz⸗ 
zerreißend. Dem energiſchen Einſchreiten der Feuerwehr iſt es 
gelungen, den Brand auf das Obergeſchoß zu beſchränken. 

m Oretsburg,? Auguſt. In der vergangenen Nacht 
brannte vw Holländer Windmühle des Mühleubeſitzers Liedtke 
ab. Die unthertreiſenden brennenden Flügel boten einen eigen⸗ 
artigen Anblick. Das Feuer ſoll bei der Abweſenheit des Müller⸗ 
geſellen durch Reibung der Mühlwelle entſtanden ſein. Sämmt⸗ 
liches auf der Mühle vorhandene Getreide und Mehl iſt mitver⸗ 
brannt. 

ei Pillau, 28. Auguſt. Die hieſige Steuermannsſchule wird 
höchſtwahrſcheinlich von dem Poſtſiskus erworben werden. — Von 
hieſigen Gewerbetreibenden iſt gegen den Bau einer Fiſchthran⸗ 
u. Konſerven⸗Fabrik in Alt⸗Pillau bei dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten Proteſt eingelegt worden. Der durch den Bau dieſer 
Fabrik am meiſten Geſchädigte iſt der hieſige Kaufmann W., 
welcher bis heute den Hauptverſandt von Fiſchthran hat. Herr 
W. führt in der Petition an, daß in den erſten Jahren die Thran⸗ 
bereitung hier noch ſehr mangelhaft und der Thran beinahe un⸗ 
brauchbar war. Erſt ſeinen Bemühungen gelang es, den Thran 
zu verbeſſern. Jetzt, nachdem es gelungen, einen wirklich 
vorzüglichen Fiſchthran zu gewinnen, und Herr W. daran 
denkt, ſeine Ausgaben für Geräthſchaften, Lagerhäuſer u. ſ. w. 
durch ein gutes Geſchäft zu decken und einen Verdienſt zu er— 
zielen, ſoll die genannte Fabrik gebaut werden, welche die Früchte 
jahrelangen Fleißes an ſich reißen will. Die Alt-Pillauer Fiſcher 
ſollen ein Uebereinkommen dahin getroffen haben, an die neu zu 
erbauende Fabrik keine Stichlinge liefern zu wollen, ſondern die⸗ 
ſelben nach wie vor an den alten Unernehmer W. abzugeben. 

Inowrazlaw, 28. Auguſt. Ein frecher Raub an fall wurde 
geſtern in der Nähe unſerer Stadt verübt. Der Sohn eines 
hieſigen Bäckermeiſters begab ſich mit Backwaaren nach Parckanie; 
auf dem Rückwege von sort wurde er Abends von zwei Perſonen 
überfallen. Die Wegelagerer mißhandelten zuerſt den etwa ſechs⸗ 
zehnjährigen jungen Menſchen auf dem Wagen mit Schlägen, 
warfen ihn darauf in ein am Wege befindliches Waſſer und 
hängten ihn, nachdem ſie ihn aus dem Waſſer wieder heraus⸗ 
gezogen und feiner Baarſchaft beraubt hatten, an feiner Peitſchen⸗ 
ſchnur an einem Baume auf. Hierauf entfernten fie ſich. Der 
Aſt, an welchem der junge Mann hing, brach, und der Mißhandelti 
fiel zur Erde; er blieb bis gegen den Morgen liegen, wurde 
ſpäter von Paſſanten aufgefunden und heute feinen Eltern zurück⸗ 
gebracht. Seine Verletzungen find lebensgefährlich. Von dem; 
beiden Straßenräubern iſt der eine, der 18lährige Arbeitsburſche 
Stanislaus Wroblewski aus Parchanie, ermittelt und dem hieſigen 
Amtsgericht zugeführt worden. Sein Genoſſe ſoll, nach Ausſagez 
des W., der Arbeitsburſche M. aus Turzany ſein, deſſen Feſt⸗ 
nahme bisher noch nicht gelungen iſt. Der Verhaftete W. räumte 
die That ein und geſteht, das geraubte Geld mit dem M. getheilt 
zu haben. — Für das projektirte Bismarck Denkmal find bis⸗ 
her vom Kreiſe Inowrazlaw 1000 Mark an das Provinzial⸗ 
Komitee in Poſen abgeführt worden. 

Das Fleiſcher Meiß ner'ſche Ehepaar in Schwetzkau feierte 
am Dienſtag das Feſt der diamantenen Hochzeit. Vier 
Kinder, 18 Enkel und 11 Urenkel nahmen an dem Feſt theil, die 
Trauung vollzog der eigene Sohn des Jubelpaares, welcher Strafe 
anſtaltsgeiſtlicher in Rawitſch iſt. 


—————— —ç— — 


Verſchieden esd. 

— Die hypothekariſche Verſchuldung hat nach der 
„Zeitſchrift des preußischen Bürcaus“ in den letzten pre 
Jahren 1886/89 bei den ſtädtiſchen Bezirken um 1725 
Millionen Mark, bei den ländlichen Bezirken dagegen nur 
um 342 Millionen Mark zugenommen. Um dieſe Ziffern 
überſteigen die Eintragungen von Hypotheken den Betrag 
der Löſchungen. Darnach könnte man alſo von einem weit 
größeren Nothſtand der ſtädtiſchen Grundbeſitzer als der länd- 
lichen ſprechen. Wie verhält es ſich aber in Wahrheit damit? 
Zunächſt iſt es richtig, daß der Werth des ſtädtiſchen Grund 
und Bodens überhaupt einen erheblichen Zuwachs in dieſen 
drei Jahren erfahren hat. Sodann aber — und das ſcheint 
das preußiſche ſtatiſtiſche Bureau nicht in Betracht gezogen 
zu haben — werden häufig hypothekariſche Eintragungen 
in Stadt und Land nicht gelöſcht, auch wenn die Schuly 
zurückgezahlt iſt. Der Grundbeſitzer fürchtet z. B. Steuer⸗ 
erhöhungen in Folge der Löſchungen. — Es iſt recht inter⸗ 
eſſant, daß die Mehreintragungen an Hypotheken für die 
Reichshauptſtadt und ihre nächſte Umgebung für die drei 
letzten Jahre im Betrage von 337 Millionen Mark nahezu 
den Geſammtbetrag der dreijährigen Vermehrung der Schuldens 
laſt des platten Landen für den ganzen Staat (342 Mill.] 
erreichen. 

— Die in Folge eines Erlaſſes des Kultusminiſters au⸗ 
geſtellten Nachweiſungen über die höheren Privat⸗Lehr 
anſtalten haben der Reichs⸗Schul⸗Kommiſſion zu Bemer⸗ 
kungen Anlaß gegeben, welche neuerdings vom Kultusminiſter 
den Königl.⸗Provinzial⸗Schulkollegien zur ſtrengſten Beachtung 
mitgetheilt worden ſind. Für die Aufnahme von Schülern 
in die oberen Klaſſen von Privat⸗Anſtalten wird die Beo⸗ 
bachtung der für die Aufnahme in öffentlichen Schulen maß⸗ 
gebenden Satzungen angelegentlich empfohlen. Vor Allem iſt 
der Grundſatz wichtig, daß keinem Schüler durch ſeinen Ueber⸗ 
tritt aus einer öffentlichen Schule in eine Privatſchule ein 
Zeitgewinn behufs Erlangung des Einjährigen⸗Zeugniſſes er⸗ 
wachſen darf. Beim Uebergang von einer Privatſchule zu 
einer anderen iſt eine beſondere Aufnahme⸗Prüfung unerläßlich. 
Aufnahmen zu anderer Zeit, als zu Anfang des Semeſters, 
find auf Erfordern der Auffichtsbehörde beſonders zu recht⸗ 
fertigen. Was die „äußeren Verhältniſſe einer Anſtalt“ bes 
trifft, ſo iſt es erwünſcht, die allgemeine ökonomiſche Lage 
der Schule kurz dargelegt und nachgewieſen zu ſehen. Das 
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Unweſen der Reklame höherer Schulen, welche zum ein⸗ 
jährigen Dienſt berechtigen, wird der beſonderen Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Schulverwaltung empfohlen. 

— Ein furchtbarer Sturm richtete am Mittwoch in Nürn⸗ 
berg auf dem Feſtplatze, auf dem alljährlich Ende Auguſt zur 

Feier des Sedantages große Volksfeſte ſtattfinden, ungeheuren 
Schaden an. Maſten, Zelte, Buden, alles wurde umgeworfen. 
Die Menagerie Falck gerieth durch die umfallenden Lampen in 
Brand. Die Thiere blieben ziemlich ruhig und wurden gerettet. 
Unter der ta lenden von Beſuchern herrſchte eine große Panik, 
doch ſind Verletzungen zum Glück nicht vorgekommen, nur ein 
Feuerwehrmann erlitt durch die Tatze eines Löwen eine Ver⸗ 
wundung an der Hand. 

— Schnee iſt in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag 
in Königskrug in Braunſchweig gefallen. 

Auch in Metz wirbelten Millionen Schneeflöckchen in der Luft. 
Dieſe im Monat Auguſt nicht ſeyr erfreuliche Naturerſcheinung 
dauerte nur kurze Zeit. 

— In verſchiedenen Theilen Frankreichs haben Donnerstag 
und Freitag wiederum heftige Stürme, die große Verheerungen 
angerichtet haben, gewüthet. 

— Ein entmaſtetes hilfloſes Schiff traf der Dampfer 
„Marie Louise“, der am Donnerſtag aus Perersburg ausgelaufen 
war. Der Dampfer rettete die geſammte Maunſchaft und tehrte 
mit derſelben nach Petersburg zurück. 

— Der Wald von Bellova (Bulgarien) wird ſeit zwei Tagen 
durch eine Feuersbrunſt verheert. Zur Bekämpfung des Feuers 
iſt ein Jufanterieregiment dorthin abgeſchickt worden. 

— Die Feuersbrünſte in Rußland mehren ſich in un. 
heimlicher Weiſe. Der Telegraph hat bereits die theilweiſe Ver⸗ 
nichtung einiger Städte gemeldet. Am Donnerstag geriethen in 
Baku in Transkaukaſten ein Löſchplatz für Na phſta und ein mit 
Naphta befrachtetes Schiff in Brand; der Kapitän erlitt tödtliche 
Brandwunden, zwei Matroſen ſind in den Flammen umgekommen. 
Der Schaden iſt ein ganz beträchtlicher. — Su Kiew wurden 
zwei große Dampf⸗Sägemühlen und eine Dampf⸗Kornmühle mit 
ſämmtlichen Vorräthen im Werthe von 400,000 Mark durch Feuer 
vernichtet. 

— [Einen neuen Rettung sap parat], 
bei Feuersbrünſten gute Dienſte zu leiſteu, hat T. J. Athey in 
Marion (Arkauſas) erdacht. Der Apparat beſteht aus einer Rolle, 
um welche ein Aluminiumfaden, der eine Laſt von 870 Pfund 
tragen kann, gewickelt iſt. Es genügt nun, das eine Ende des 

adens am Fenſterbrett oder irgenswo anders zu befeſtigen und, 
die Rolle mit den Händen feſthaltend, hinabzuſpringen. Der 
Faden wickelt ſich dann von ſelbſt nicht zu ſchnell ab. In jedem 
Augenblicke kann man das weitere Abrollen des Fadens verhindern, 
indem man mit dem Daumen auf eine Klemme drückt. Herr 
Athey hat übrigens die erſte Probe ſeiner Erfindung von der 
200 Fuß hohen Häugebrücke über den Niagara gemacht. Der 
Verſuch gelang vollkommen. Der Abfall dauerte vier Sekunden. 
Auf dem Fluſſe nahm ihn eine Barke auf. 

— In einigen Orten Deutſchlands iſt die Influenza 

(Grippe) wieder aufgetreten, z. B. neuerdings in Rudolstadt. 
Beim Pionier⸗Bataillon Nr. 5 in Glogau find nicht 
weniger als fünfzig Mann unter Erſcheinungen erkrankt, 
welche denen der Influenza gleichen. 
? — Ein Piftolen- Duell zwiſchen zwei Offizieren des 
35. Infanterie⸗Regiments hat kürzlich in der Nähe von Perleberg 
ſtattgefunden, bei welchem ein Lieutenant v. Trenk durch 2 (I) 
Schliſſe in die Bruſt verwundet wurde. 

— Die zu Roſtock ſtattgehabte Generalverſammlung des 
deutſchen Apothekervereins hat eine Eingabe an den 
Reichstag betreffend die ſteuerfreie Verwendung von Spiritus 
zu Heilzwecken angenommen. Dieſelbe ſchlägt vor, daß durch 
Reichsverordnung den Apotheken ein Pauſchquantum von ſteuer⸗ 
freiem undenaturirtem Spiritus gewährt werde. 

— Excellenz Windthorſt verſteht das Sammeln. 
dabei ſo ſelbſtlos, ſich auch der Lächerlichkeit 
In ſeiner Schlußrede in der Katholikenverſammlung forderte er 
zu Geldbeiträgen für die verſchiedenſten kirchlichen Zwecke auf und 
äußerte dabei: „Die Gaben müſſen ſich mindeſtens verdoppeln. 
Auch die kleinſten ſind willkommen. Ein Dienſtmädchen hat mir 
ür die Kirche in Hannover eine Gabe geſchenkt, weil es mich ſo 
ie liebte. Ich empfehle dies den Damen auf der Galerie zur 
Nachahmung.“ 
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Fiſchfange⸗Netze 

von Hauf, mit 3 Bügeln, große, 86 om 
hoch, v. Dtzd. 9,00 DIE, p. Stück 80 Pf., 
mittel, 68 em hoch, p. Dtzd. 6,75 Mk., 
p. Stück 60 Pf, kleine, 60 cm hoch, 
p. Dtzd. 5,60 Mk., p. Stück 50 Pf 
Aalreuſen von Weiden, p. Stück 75 Pf., 
ſowie alle anderen Netze verſendet gegen 
Nachnahme II. Haase in Mewe Wpr. 


15 cbm 


kieferne, geſchnittene, zieml. vollkantige 


Bauholzabſchnitte 


in kurzen Längen (von 8 Zoll an), wer⸗ 
den zu kaufen geſucht. Preis franco 
Waggon unter Nr. 7838 an die Expd. 
des Geſelligen erbeten. 


Voll 


dauert noch. 


. Zuchtrichtung: Edle Wolle bei[ Verkäufer und Lageriſt 
= 3 F. möglichſt großen Figuren. 4 findet per 15. September eventl. 1. Ok 
Kurtoffelmehl la v. Kaysiewiez. tober in meinem Manufaktur: u. Kurz: 


hat billigſt abzugeben. ‚ 

Offerten werden brieflich mit Auf: 
ſchrift Nr. 7852 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Roggenfuttermehl 


Weizenkleie 
offerirt prompt lieferbar und Abſchluß 
für den Winter Elbinger Dampf⸗ 


Ein Krug 


Geſelligen. 


-Raubonilet 
Zudt-Bork-Derkanf 


der Stammſchäferei 


Turzuo per Tauer Wpr. 


mit ſämmtlichen Gebäuden, 19 Morgen 
Land und Wieſen, der einzige in einem 
lebhaften Dorfe, ſchon ſeit vielen Jahren 
beſtehend, iſt billig bei geringer Anzah⸗ 
lung und feſten Hypotheken zu verkaufen. 
Von wem? ſagt die Expedition des 


Waſſermühlen, Krug: und Gaſt⸗ 


— In der St. Peters burger Bank find große Unter⸗ 
ſchleife entdeckt worden, welche feit Jahren begangen wurden. Die 
Verwaltung der Bank entließ ihre ſämmtlichen Hauptbedienteſten 
und erbat ich Beamte von anderen Petersburger Banken, um die 
Hohe der Unterſchleife feſtſtellen zu laſſen. Bis jetzt werden 80000 

ubel als „verſchwunden“ angegeben. 

— Die Kiſſinger fahren fort, den Fürſten Bismarck mit 
Huldigungen zu beſtürmen, wo er ſich auch nur zeigt. Auf die 
Bemerkung eines Herrn aus ſeiner Umgebung, ob ihm dies manch⸗ 
mal nicht läſtig ſei, ſagte der Fürſt: „Keineswegs. Die Leute 
meinen es gut mit mir.“ Mitunter wird es aber doch etwas viel. 
Z. B. laſſen ihm namentlich die Photographen auf Spazier⸗ 
gängen keine Ruhe. Letzthin näherte ſich dei der oberen Saline 
dem Fürſten auch ein Amerikaner, grüßte und ſtreckte ihm die Hand 
entgegen. Als der Fürſt ihm wohl oder übel die Hand reichte, 
ſchüttelte fie jener tuͤchtig und fagte: „So, nun kann ich drüben 
in Amerika erzählen, der größte Staatsmann Europas habe mir 
die Hand geſchüftelt,“ verbeugte ſich und verſchwand. 

— „Dem Manne mit dem Kitt“, eine der bekannten Er⸗ 
ſcheinungen der fliegenden Berliner Handelswelt, hat ein Reporter 
ſeine ſtändige Rede abgelauſcht, deren verlockendem Zauber nicht 
Klein noch Groß widerſtehen kann. „Alſo, meine Herrſchaften“, 
ſo beginnt er, „det is der beriehmte Bernſteinkitt, och Kriſtall⸗ 
Palaſt⸗Kitt jenannt. Leimt, klebt und kittet Allens! Die Mani- 
pulation mit dieſe Erfindung iſt ene ſehr enfache: man hält den 

Kitt über ene brennende Flamme, dann ſchlägt man einen Teller 
oder ene Taſſe entzwei, damit man wat zu kitten hat und denn 
fittet man ihr. Et hält wie Eiſen, ſage ick Ihnen, da kann ene 
Karrnone drieber fahren, et ſchadet ihr niſcht! — In keenem 
Haushalt ſollte mein Kitt nich fehlen, er befördert den öhelichen 
Frieden und ſtärkt die jegenſeitige Liebe. Wie oft kommt der 
Mann Abends beſchmettert nach Hauſe, das treie Weib hält ihm 
ene Jardinenpredigt, da wird er patzköppig und ſchlägt Allens 
kurz un kleen! Die janze Wirthſchaft is in Scherben — aber 
wat wäre die Ehe ohne Kitt? Am anderen Morgen kommt die 
tiefbetriebte Jattin zu mich und ſagt: „Jeben Sie mir von Ihrem 
beriehmten Bernſtein⸗Kitt, ick muß die janze Wirthſchaft zuſammen⸗ 
kitten, Ihr Kitt klebt, leimt und kittet ja Alleus. Er hält wie 
Eiſen, ſag' ick Ihnen, da kann“ ... Chor der Zuhörer: Eine 
Karrnone drieber fahren, et ſchadet ihr niſcht! — „Jawohl, meine 
Herrſchaften, fo is es. Da kann wirklich eene ... Alle Kinder 
(einſtimmig): Karrnone drieber fahren! — „Un wenn Sie och noch 
zum dritten Male ene Karrnone drieber fahren laſſen — et ſchadet 
ihr doch nicht! Alſo wer will von dem beriehmten Kitt?“ — 
Zehn Hände ſtrecken ſich danach aus, die alte „Karrnone“ wickelt 
zehn Stückchen in eine gedruckte Gebrauchsanweiſung, überreicht 
ſie ſchmunzelnd den Käufern, um alsbald von Neuem zu beginnen. 
———— ... — — 


Kiel, 30. Auguſt. Nach dem nunmehr feſtgeſtellten 
Programm für den Tag der großen Flottenſchau wird 
am 3. September Morgens 8 Uhr die Kaiſerſtandarte 
auf dem Hohenzollern von der Flotte ſalntirt. Am Groß: 
topp wird gegen 9 Uhr von allen dentſchen Schiffen die 
öſterreichiſche Flagge gehißt. Um 9 Uhr ſchifft ſich der 
Kaiſer auf der Stationsyacht zur Fahrt um die vereinigte 
Flotte ein. Beim Paſſiren paradiren die Mannſchaften 
der Schiffe. Nach Beendigung der Fahrt begiebt ſich der 
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ und fährt alsbald mit 
der vereinigten Flotte nach Fleusburg, wo dieſelbe gegen 
7 Uhr Abends vor Anker gehen ſoll. 

Berlin, 30. Auguſt. In Friedenau bei Berlin fand 
infolge falſcher Weichenſtellung ein Zuſammenſtoß zweier 
Züge ſtatt. Von den Reiſenden iſt einer todt, drei ſind 
ſchwer verletzt. 

Wien, 30. Anguſt. Das halbamtliche „Fremden— 
blatt“ beglückwünſcht die italieniſche Regierung zu den 
gegen die irredentiſtiſchen Vereine (welche die Losreißung 
von Trieſt an Italien betreiben) getroffenen energiſchen 
Maßregeln, welche auf die gegenjeitigen Beziehungen der 
beiden Völker die günſtigſte Einwirkung haben würden. 

Bern, 30. Auguſt. An der öſterreichiſch⸗ſchweize⸗ 
riſchen Grenze iſt der Rhein aus ſeinen Ufern getreten. 
Die Ortſchaften Höchſt, Montlingen, Au, Widnau und 


Laſtenau ſtehen vollſtändig unter Waſſer. 


London, 30. Auguſt. Das große Kohlendepot der 


Firma Rey und Söhne im Oſten Londons iſt geſtern 


Far mein Manufaltuwaacengeſchäft 
ſuche einen 5 „ 7867) 
tüchtigen Verkäufer 
der deutſchen und poln. Sprache mächtig. 

B. Peſtachowski, Gneſen. 


die Luſt habe 


e Lehrlinge 


meiſter, Getreidemarkt 2. 


Abend gänzlich niedergebraunt. Mehrere tauſend Tonnen 
Kohlen find verbrannt. Von der auſtoßtenden Werft 
find mehrere Magazine beſchädigt. Faſt die ganze Feuer⸗ 
wehr Londons war aufgeboten. 

Petersburg, 30. Anguſt. Einer amtlichen Ver⸗ 
öffentlichung zufolge erhalten die Stabschefs der Wilunaer, 
Warſchauer und Kiewer Militärbezirke einen zweiten 
Gehülfen. 

Washington, 30. Anguſt. Der Vertreter der 
Vereinigten Staaten Nordamerikas in Mittelamerika 
beſtätigt die Unterzeichnung des Friedens zwiſchen den 
Republiken San Salvador und Guatemaa, wodurch überall 
in Mittelamerika der Friede wieder hergeſtellt iſt. 

Newyork, 30. Auguſt. Montag findet ein Arbeiter⸗ 
Jeſt ſtatt. Der Tag gilt als allgemeiner Feiertag. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
probinzen: Am 31. Auguſt: Zeitweiſe heiteres, vorwiegeno, 
wolfiges, kühles Wetter mit Regenfällen. 

Am 1. September: Wechſelnd bewölktes, kühles Wetter mit 
etwas Regen. 


Berlin, 30. Auguſt. (T. Dep.) Rufſiſche Rubel 247,00. 

Danzig, 30. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco unveränd. 300 Zonen. Für bunt u. hellfarbig 
ul; Mark 172—176, hellt unt inl. Mk. 177-180, hochbunt 
inl. 180 —184 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauf. 
Mik. 148,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. 

Roggen: loco unverändert, inl. Mk. 146— 148 ruſſiſcher und 
polniſch. z. Trauſ. Mk 102 — 104, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Trauſtt Mark 102,50, per April⸗Mai 120pfd. zum Trauſit 
Mk. 104,00. 

Gerſte: loco inländiſch Mk. 130 140. Rübſen: loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. 118—123. Erbſen: loco int. Mk. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 60,50 

uichtkontingent. Mk. 40,00. 

Rübſen unverändert. 

Graudenz. 30. Auguſt. Getreidebericht. Graud. Handelskomm. 

Weizen, bunt, 120— 128 Pfd. holl. Mk. 172-178, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 175—180, hochbunt und glafig, 126—132 
Pfd. hol, Mk. 177184. 

Roggen, 120—126 Pfd. Hol. Mk. 139 — 145. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 200 — 120, Brau⸗ Mk. 120150. Hafer 
Mk. 120 — 140. Erbſen, Futter⸗ Mt. 120130, Koch⸗ Mk 
130 160. Weiße Bohnen Mk. 160—180, 

Königsberg, 30. Auguſt 189. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Volle-Comm.⸗Geſchäft). per 10000 Ltr. 9% loco kontin⸗ 

geutirt Mk. 61,00 Brief, unkontingentirt Mk. 41 Brief, 40,50 Geld 

per September unlonting. Mk. 40,50 Brief. 


— * 2 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen, 
aus ſtartem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinen⸗ 
ähnlichem Webſtoff überzogen, ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 

Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, 
daß ſie niemals kratzen oder reiben, wie es ſchlecht gebügelte 
Leineufragen ſtets thun. 

Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und be⸗ 
quemes Paſſen trotz außer ordentlicher Billigkeit unerreicht 
da. Sie koſtet kaum mehr als der Waſchlohn leinener Wäſche 
und beſeitigt doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als 
auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäſche. 

Mey's Stoffkragen ſind ganz beſonders praktiſch für 
Knaben jeden Alters. 

Auf Reifen iſt Mey's Stoffwäſche die bequemſte, weil bei 
ihr das Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt. 

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt von durch 
Plakate kenutlichen Geſchäften verkauft, welche auch von Zeit zu 
Zeit durch Annoncen in dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. 
Sollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo wolle 
er ſich an das Verſand-Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗ 
Plagwitz wenden, welches auf Verlangen auch das Preisver⸗ 
zeichniß über Mey's Stoffwäſche unberechnet und portofrei 
verſendet. 


Beſ. Ve 


nn 


£ vhältn. halb. beabf ich mem 
n, das Klempnerhandwerk m” ‘ 
gut zu erlernen, können ſofort od. fpäter Gut 5. 
eintreten bei E. Lewinsky, Klempner: r ug 


250 Mrg. nur Weizen: u. Rüdenboden, 


7848 


Suche für m. Manufakt.⸗, Mode⸗ 
waaren- und Damen⸗Coufections⸗Ge⸗ 
ſchäft einen 7824) 

erſten Verkäufer. 
Refl. muß flotter Expedient und ſehr 


(7865) 


Suche 
Tuch⸗ u. Manufakturgeſchäft einen 
Volontair reſp. Lehrling. 
Iſaack Friedländer 
Röſſel Oſtpr. 


an Chauſſee und Bahn, Grundſt.⸗Rein⸗ 
ertrag 1200 Mk., b. Anzahl. v. 68000 
Thaler zu verkaufen. Offerten an die 
Expedition d. Geſellig. unter Nr. 7404 
F . SET SER 


Ein aus guter Familie, 41 Jahre 
alter, theoretiſch und praktiſch gebildeter 


von ſofort für mein 


umſichtiger Verkäufer ſein, ebenſo beider 
Landesſprachen mächtig und perfekter 
Decorateur ſein (7824 

Zeugniß⸗Abſchriften, Photographie 
nebft Ang. d. Gehaltsanſprüche erbittet 
Ludwig Fuß, In owrazlaw. 

Ein tüchtiger, ſolider, der polnſſchen 
Sprache mächtiger (7853) 


ſucht 
(7829) 


7857) 


waar en⸗Geſchäft dauernde Stellung. 
Moritz Muskat, Schmiegel. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ u. 
Baumaterialien⸗Handlung ſuche zum 15. 
September oder zum 1. October einen 
zuverläfſigen, flotten [7823] 


Verkäufer. 


Theodor Matz, Prechlau. 


Zwei 


ſchäftigung. 
(7869) 


Einen 


Ich ſuche für einige Landsberger 
Arbeiter circa 30 bis 40 Morg. 
Zuckerrüben zum Ausnehmen. 
Bitte umgehend um Offerten. (7858) 


Torfmeiſter J. Krüger in Montig 
bei Raudnitz. 


„ KO OEL TEE VPE ͤ —— 
Schriftſetzer 
(Nichtverbandsmitglieder) 
für glatten Satz finden ſofort Be⸗ 


Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


Ein Buchbindergehilfe 


unverheiratheter [7859] 
Administrator 
der der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht geſtützt auf vorzüglichſte 
Zeugniſſe, ſowohl in der Bodenbearbeitung 
des Bodens, wie Viehzucht, von Okto⸗ 
ber oder früher Stellung. Kaution kann 
geſtellt werden. Meld. w. brieflich mit 
Aufſchr. Nr 7859 in d. Exped. d. Geſ. erb. 
Ein junger Mann, mit ſämut⸗ 
lichen Comptoirarbeiten vertraut, ſucht 
per 1. reſp. 15. September Stellung. 
Gefl. Offerten unter G. S. 100 poſtl. 
Bromberg erbeten. (7866) 
Ein junges anſtändiges Mädchen 
von außerhalb w. für ein Material⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Gaſthof als [Verkäuferin wie 
auch als Stütze d. Hausfrau geſ. Gehalt 
bei fr. Station 150 Mk. 7820 
Dickert, Jägerhof b. Bromberg. 
Ein recht anſtändiges zuderläſſiges 


Lehrling 
A. Zeeck, Uhrmacher, 
Alte Marktſtr. 4. 


5 5 2 a ft e Colonialwaaren⸗, Eifen 2 
ä 5 ländl Beſteungen e und. sumatrialien-Öehhät Tue zum ert nefuct.__(7808) A. Bacsel. wird . geſucht 
Zur wer e ne und verk. Ein prachtvolles 1. DOtober einen DM, (7821) Ein tüchtiger Conditorgehilfe Oberthornerſtraße 33, 1. [7855] 
ſpan. Doppel⸗Roggen und Eckgrundſtück 50 1 e g 5 1 Ins zum 1. September bei 1 5 Ein einfaches, anftändiges 

. : atholiſche Religion ſowie polnifche | treten. a 
Beſtehorn Skaud.⸗Roggen 74 en e eee ok Oel Sprache erforderlich. C. H. Kuhn, Conditor, Berent. Stubenmädchen 
7 . * er au 


Dom. Zaleſie bei Poln. Cekzin. 
Tem Beſitzer Johann Holz in 
Poln. Cek zin iſt auf dem letzten Jahr⸗ 
markte in Tuchel eine (7832 


) 
Stute (Grauſchimmel) 
mittelgroß und mittelſtark, gut genährt, 
6 Jahre alt, geſtohlen worden. Der 
Wiederbringer erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 
Es werden zu laufen egſucht 15 


»Mutterſchafe 


zur Zucht geeignet, bei r 775 


Pfefferſtadt 44. 


in Zigahnen ſuche ich zum 
Antritt einen 


Vertreter. 
Aron C. Bohm, Gra 


gleich 


der polniſchen Sprache m 


erwünſcht. 


Schöne Birnen und Aepfel zu 
haben Lindenſtroße 9. (7868) 


Anz. z. verk. Näh. Liebert, Danzig, 


Für meinen erkrankten erſten Beamten 


Für mein Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 
ich einen (7850) 


flotten Verkäufer 


Offerten nebſt Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen und Zeugniß⸗Abſchriften 
S. Löffl 


T. von Piechewski, Konitz Wpr. 
ar 1. Oktober, reſp. 15. September, 
ſuche ich für meine Lederhandlung einen 
tüchtigen, ſoliden (7819) 
Jungen Mann 
der mit der Branche und dem Lederaus⸗ 
ſchnitt vollſtändig vertraut iſt. Offerten 
mit Einſendung von Zeugnißabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
wünſcht. M. Kronheim, Bütow 
Für unſer Modewaaren⸗ Leinen⸗ u. 
Wäſchegeſchäft ſuchen wir per in En 


od. 1. Oktober einen [7822] 


Holontait oder Lehrling und 


einen jungen Mann. 
Gebrüder Conitzer, Bromberg. 


[7825] 


ſofor tigen 
77 


udenz. 


abe kl. Fam. 


üchtig. 


er. bureau. Ge 


Wegen Verkauf des hieſigen Gutes 
ſuche von ſofort oder ſpäter Stellung 
als verheiratheter, ſelbſtſtändiger 

Inſpector 
oder unter Leitung des Prinzipals; habe 
das bieſige, 3000 ; 
während 2 Jahren faſt felbftftändig ver⸗ 
waltet, auch ſtehen mir aus früh. Stell. 
w ge n. z. Seite. 


der Hauswirthſch. übern. Gehaltsan⸗ 
ſprüche beſcheiden. 

Feierabend, 

Griewenhof bei Naymowo, Wpr. 


Ein junger Maun m. g. Hand⸗ 
Kit ſucht Stellung von fofort oder 
päter b. einem Bahnmeiſter od. Bahn⸗ 


poſtlagernd Melno zu ſenden. 


wird zum 1. oder 15. Oktober geſucht. 
ſcen Ar. — . h die it Auf⸗ 
rift Nr. 5 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. = 
Wirthinnen, Meierinnen, Stuben: 
mädchen, Köchinnen, Kinderfrauen 
und Mädchen erhalten bei Einfendung 
ihrer Zeugniſſe ſehr gute Stellung 
per 1. Oktober durch 17784 
Frau Emma Jager. 
Eine Wohnung von 2—3 Zimmern 
nebſt Zubehör wird vom 1. Oktober in 
der Nähe der Strafanſtalt geſucht. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 7798 
in der Exped. des Geſelligen erbeten. 
oll⸗ 1 
Fändiges Schmiedehandwersszeng 
hat billig zu verkaufen (7765) 
Johann Suchotzki, Nawra 
per Neumark Wpr, 


Morgen große Gut 


Bin 32 J. alt 
M. Frau kann die Leit. 


— 


17856 


Off. bitte unt. Nr. 200 


Heute Mittags 12 Uhr enlſchlie 
mh zu einem beſſeren Leben, nach drei⸗ 
kägigem Leiden an Gehirnentzündung, 
im Alter von 67 Jahren, untere liebe, 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter (7863) 
Heinriette Pommerenke geb. Scheffler. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt an im Namen 
der Hinterbliebenen 

Oſchekau bei Großgardienen, 

den 28. Auguſt 1890 
August Sabinski. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 

Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Bukofzer 


Herrmann Simon. 


Blondzmin, Czersk, 
Auguſt 1890. (7831) 


Sedaufeier. 


Die Vereine und Innungen werden 
höflichſt erſucht, je einen jungen Mann 
um 2 Uhr auf den Feſtplatz zu ſtellen.] ich hiermit reuevo urück. 7802] 
Dieſelben haben im Feſtzuge die Ord⸗ Fr. Liedtke, Roſenberg Wpr. 


wiederholt, en auf den Nee: Bekanntmachung. 


wiederholt, rechtzeitig auf dem Feſtplatze 
785 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, 


eintreffen zu 98 u. (7785) 
er Feſt⸗Ausſchußz. 
ES a a daß, nachdem das Konkursverfahren über 
Liedertafel das Vermögen der Bau⸗ und Handels⸗ 
; g 4 Geſellſchaft Hinz und Langer zu Gol⸗ 
Die aktiven und paſſiven Mit⸗ lub eröffnet und auch die Eröffnung 
glieder werden erſucht, behufs Theil⸗ des Konkurs⸗Verfahreus über das Privat⸗ 
nahme an dem Feſtzuge fich pünktlich Vermögen der Juhaber jener Geſallſchaft, 
um 2 Uhr im Tivoli einzufinden. nämlich des Maurermeiſters Friedrich 
(7847) Der Vorſtand. Lung 8 . 
. 7 anger, beide zu Gollub, beantragt 
Die Sedanfeier iſt, die Entſcheidung über den letzleren 
der Schulen Fürftenan, Rehwalde Antrag bis zum Eingang der Bilanz 
und Blieſen findet am 2. September, betreffend das Geſellſchaftsvermögen, 


Nachm., in Fürſtenan ſtatt. zwar ausgefegt, den Schuldnern Friedrich 
(7849) 
Königliches Amtsgericht. 
ud. Meyer. 
Koſtenanſchläge nebſt Bedingungen 
Großes (7752) Danzig, 25. Auguſt 1890. 
Militair vom Feldwebel abwärts 25 Pf. 
von dem Muſik⸗Corps des Inf.⸗Rgts. 
Militär-Concert 
Här-Concer 
ihres Dirigenten Herrn Naumann. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
Emil Sachs 


Die Lehrer. Hinz und Bruno Langer aber jede Ver⸗ 
Werftanlage 
* 
Schießplatz Gruppe 
ſind vom 1. September c. ab im Bau⸗ 
Militair⸗Concert se ae 
Neuenburg. 
Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44, unter 
= 
in Neuenburg. 
ü und 5 
Schlachtmusik 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pfennig. 
das Concert im Saale ſtatt. 
Markt 1. 6130) 


90 
+ 
Für ſtenau. 
Am Dienstag, den 2. September, 
findet in meinem Lokale von Nachmittags 
4 Uhr an zur Erinnerung an die 
20 jährige Wiederkehr der glor⸗ 
reichen Schlacht von Sedan ein 
gemüthliches Beiſammenſein 
ftatt, wozu Kameraden und Patrioten 
ergebenſt eingeladen werden. (7851) 
C. Alberti. Gaſtwirth. 


Krebse. 


Groll's Reftaurant. [7830] 
Sitzung 
des laudwirthſchaftl. Vereins 
Podwitz-Lunau 


Donnerftag, den 4. September, Nachm. 
5 Uhr, in Schöneich. (7817) 
Der Vorſtand. 

Die Beleidigung welche ich der Lydia 
Herbſt hierſelbſt zugefügt habe, nehme 


Fachgemäße und ſichere Vorbereitung 
junger Leute mit Elementarkenntniſſen 
zur Poſtgehilfenprüfung. (7834) 

Neue Kurſe am 1. Oktober. 

Proſpekt und Auskunft koſtenfrei. 

Direktor Alb. Schaacke. 


Pfr. Senft s Vorhereitungs-Institut 


zu Schönsee W. Pr. 
Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill., Fähnrichs- und 
Postzehülfen-Examen, sowie für alle 
Gymnasialelassen bei individuellster 
„handlung. Jahres- und ½ Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-à-vis dem Bahnhofe, 
Prospeote gratis und franco, 


I Baugewerkschute f 
Deutſch⸗Kroue. 5 


Winter⸗Semeſter beginnt 1. 
Novpbr. d. J. Schulgeld 80 Mk. A 


Peunsionat 2 
und 
höhere Müdchenſchule 


Charlottenburg, 
Krumme Str. 89. 
Pete Referenzen. Proſpekte durch die 


Vorſteberin Elise Beckenstein. 


Spezialarzt Dr med. Neher 
heilt alle Arten v. äuſteren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Vorm., 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sountags.) (357) 


Nothe Stern Linie 


Behkrug äußerung, Verpfändung oder Beiſeite⸗ 
® 

F. Schichau. Danzig. 

Reſtaurant Buſch 

bureau einzuſehen bezw. in Empfang zu 

der Werftanlage von F. Schichau 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ I 
Im Garten des Schwarzen Adler. 
Leitung des Königl. Muſik⸗ Dirigenten 

Montag, den 1. September 1890 
ausgeführt vom ganzen Muſitk⸗ Corps 
Schüler unter 14 Jahren 25 Pfennig. 
König. Belg. Poſtdampfer von 

NN iNN 


ſchaͤffung von Beſtandtheilen ihres Ver⸗ 
Sonntag, den 31. d. Mts.: mögens unterſagt iſt. (7833) 
CTauzkränzchen 
Die erforderlichen Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, 
Maler⸗, Töpfer⸗ und Glaſerarbeiten 
Dienstag, hi 2. Sept ’ : nehmen. 

5 3 Die Vergebung der Arbeiten ſoll am 
Artſll.⸗Regiments Nr. 11, unter Leitung Post- Fachschule 
ihres Stabshoboiſten Herrn Schallinatus. 

Sonntag, den 31. Auguſt cr.: 
Grosses Extra- 
R. Hanschke. (7806) 
Anfang 4½ Uhr Eng 
. * Bu. * 9 
20 jährigen Jubelfeier 
der 
ſiegreichen Schlacht bei Sedan 
der an dieſem Tage hier einquartirten 
Königlichen Unteroffizier⸗Schule aus 
Programms an der Kaſſe. 
Nach beendetem Concert 
75 (fi: 
* Buchführung 
einf. u. dopp., kaufmänn. 


Gollub, den 25. Auguſt 1890. 
wozu ergebenſt einladet (7844) 
R 
ſollen vergeben werden. 
5 E dan „Feier 10. September erfolgen. (7427) 
Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pfg. 
212 * 
Militär-Concert 
Eutree a Perſon 50 Pf. 
Grosses Extra- 
Marienwerder, unter perſönlicher Leitung 
CTauzkränzchen. 
Rechnen ze. lehrt gründlich 


ſchnelle Fahrten, gute Nr 
Verpflegung, billigfte Preiſe 1 


Austimft ertheiem 


— 
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1 edrichnroß 8 
ne, e. gellbek lem 8dr | für 25 Mk.. auch ſorürt, bei 


M.Wolfisolm 


Näh- Stick- und Site | f we 
| De mi ‚Goldene Medaille 


BERERTERERE d ie Direktion in Antwerpen. m. 16 Schubladen zu verkaufen. (780%) 


EAERRERRARURKERRÄAERFRRRUENG 


% 22 
En Gebrüder Jacoby a & 


£ großes Lager, 
12, 14, 17, 18, 20 Mk. von 3 bis 10 Mt. 


Sport⸗Jaguettes Knaben Al, ge 


E 
2½, 3, 4, 5, 6 Mk. Ss 3, 4, 5, 6, 25 8 Mk. 
Gelegenheitskauf!!! 

Ein Posten schwarze 
inwollene Cachemi 
reinwollenhe Cachemire 

zu ſehr billigen Preiſen. (7780) 


Gebrüder Jacoby, 
Markt 1, neben der kalhol, Kirche. 


2 


13 
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Heunig'ſche Meuſikſchule zu Poſen. 
Lehrfämer: Sologeſang (Ausbildung für den Concertſaal und die Bühne, 
Lehrbuch: Deutſche Geſangſchule von C. R. Hennig), elementares und höheres 


Honorare 826] R. Hennig, Königl. Muſik⸗Director. 


=» = 5 7 © en 
Königl. Preuss. 183. Klassen-Loiterie. 
Die Ziehung besinnt am 7. u. S. Oktbr. 1890. Hierzu empf. Antheile! Klasse: 
175 14 9%, 5 Yo Ye Us 1 Yo 1/4 1½0 
Mark 45 24 12 6 5 3.25 2,50 1,75 1,50 1 0,75 
Für alle Klassen: (7827) 
71 ½ Y ½% ½ Ya / ½% ½% Mo „0 
Mark 192 96 48 24 20 12,50 10 6,50 6 3,50 3 
Amtliche Listen für alle 4 Klassen 75 Pf. 
Lotterie-Effecten-Handlung. 


Heinrich Wedel, Berlin C., Alte Schönhauser Str. 43/44. 


Cossion . Köniel, Dom, Uszpiannen b. Pülkallen, Osipr. 


Familienberh. zwingen mich, d. bis Joh. 1906 lfe. Pacht mögl. ſof, ab⸗ 
zutreten. 2015 Morg. Weizbd. (500 Morg. drainirt), in hoher Cultur, 418 Morg. 
Wieſen, vorzgl. maſſ. Gbde., reichl. leb. u. todt. Inv., eigene Ringofen Ziegelei, 
1½ Mill. jährl. Abſatz. Lage an Chauſſee, 2 Kün. von Kreisſtadt u. Bahnhof, 
der im Bau begriff. Babn Tilſit⸗Stallupönen, außerdem Ladeſtelle auf d. Domaine. 
Trotz d. Pacht, pro Morg. nur 3.60 Mk., wird auf Abſt. verzichtet, jedoch mindeſt. 
100 000 Mek. Anzahl. beanſprucht. (7698) Amtsrath Thoma. 


—:: .. 
Friſche Sendung 


Cölner Ausſtellungs⸗ und se 
Alnrienburger pferde Pfefferkuchen von Guftan Wecſe 
4 1 Mt., 11 Stuck für 10 ame, In Chorn, echte Liegnitzer Bomben, 
fowie verſch. feine Honigkuchen 
A. Flacl 


empfiehlt Nach, 
(2807) Marienwerderſtr. 50. 


Eine friſche Sendung (7779) 


Am Jahrmarkt 
Auction. 


Winterhüte, Capotten, Chemiſets, 
Galauterie⸗ und Schuhwaaren 
und diverſe Möbel ꝛc. ꝛc. 


Gustav Kau mann. 


Thorner Pfefferkuchen v. G. Weeſe 
J pfing und empfiehlt 
Wwe. B. Tiedemann, 
42 Marienwerderſtr. 42. 


(7781) 


57 0 e 
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Marienwerderſtraße 48. jü 


Eriden, Chapp⸗Seiden 
PPTP 
ſämmtlich in allen Nummern ron u. 
gefärbt, ſtreug reell und billig, 
verſenden per Nachnahme 6930 


Weltausstellung 
Paris 1889. 


(69 ũt 


M. Nitz & Sohn In der Filiale von 1 ne iA 
: rautin, Graudenz, Marienw.⸗Str. 50, | 
en 1708 Seidenhandlung EM OS ſowie Inlius Wernicke, Grau: | 


Berlin, Gr Frankfurterſir. 37,1 Denz. Tabakſtraße. 


Tcppiche „ Schinken, 
= Portieren 
Gardinen 
Möbelſtoffe 


billigſt 


(7733) 


F. Herrmann 


Kirchenſtraße 4. 


| In dieſen Tagen werden 


Ri | 
* 


Schmalz und Cernelatwurſt 
empfieblt Joh. Staw ow iak, Podgorz, 
(7816) 


bei Gaſtwirtg Ferrary. 816) _ 
Berliner Bratenſchmalz 
Margarine 


in Fäffern, Kübeln und ausgewogen. 


(7546) Jalius Wernicke. 


B 2 und Käſe von Gütern 
utte * Molkereien u. Land⸗ 
wirthſchaften, wird jedes Quantum zu 
höchſten Preiſen gegen ſofortige Caſſe 
zu kaufen geſucht. Offerten sub A. G. 
Berlin, hauptpostlagernd 
Königstrasse. erbeten. (7862) 


J Grösstes  Tapeten- 


Hüte, Mützen und 3 
Da Versandt - Geschäft 
Pelzſachen Naturell⸗Tapeten von 11 Pf. an, 
zu und unterm Koſtenpreis verkauft, I Gold: 0 „ 23 „ „ 
weil der Laden bis zum 15. September Glanz: m „ 30 „ „ 
geräumt ſein muß. 8 (7843) 0. Ehrhardt, Tapeten ⸗Fabrik, 
Fr. J. Griese. Berlin SW., Friedrichſtr. 36. 
16 iſt eine Wohnung Zuſendung von Muſterkartenfranko. 


iſt ein kl. Spind Für 1 auch 2 Herren möblirte 
Zimmer zu vermiethen Oberbergſtr. 538 


in reichſter Auswahl 


Feſtungſtr. 
u verm; daſelbſt 


. 


* 
KRUNKURERURMNEKEURLURUHR 


Cavierſpiel, Seminar zur Ausbildung von Geſang⸗ und Clavierlehrern. Mäßige 
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A. Zeeck, Ahrmachet. 
Alte Marktſtraße 4. 

Röhrenbrunnen 

Waſſerleitungen und 


Saugeleitungen 
führt ſachgemäß aus (7800) 


E. Schiebor, 
Brunnen⸗ und Röhren meiſter, 
Roſenberg Weſtpr. 
und Graudenz, Blumenſtraße 12. 


Rottweiler Patronen 


in allen Schrotnummern 
7809] wieder vorräthig. 


Jacob Rau 


vorm Otto N öltzel. 


rieurs 
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* 
A. Ventzki 
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2 kannter Güte, 
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60 Schurzbohlen 


à 18 Fuß lang, 10 Zoll breit, 4 Zoll ſtark, 
1 eiſ. Schwungrad ſowie 
gut erhaltene alte Fenſter 
zu verkaufen Oberthornerſtr. 11. (7777) 


Eine Wohnung 


von 5—6 Zimmern, z. 1. Oktober geſucht. 


Prem.⸗Lieut. von Kraewel, 
Deutſches Haus. 


Ein möbl. Zimmer zu vermieiben 
Gartenſtraße 21. [7840] 


Möbl. Zimmer z verm. Laugeſtr 13. II. 


Gut möbl. Wohnung, Stube, 
Schlafkabinet und Zubehör zu ver⸗ 
miethen Kirchenſtraße 12. 

Wichtig 
für Amts- und Gutsvorſtäude! 

Durch alle Buchholg. zu beziehen: 
Hetzell 


[7778] 


| netiesterConstrmetion, 8 
ans sehr reremmirten & 
Fabriken, empfehlt zu den 
billigsten Preisen, auch auf 1 
Abaahlung. 7554 
oscar Kauff nn 
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An die ganze Damenwelt v. € 
richte ich die Bitte, beim Durchzuge ei 
viel Blumen zu werf. E ner i. d. ige. 


17 110 1 1 nt 
Luger Wilhelm-Sommer-Theater, 
(Hotel zum goldenen Löwen) 

Direktion: J. Hoffmann. 


Sonntag. den 31. Auguſt: Gr. 7. el⸗ 


Feſt⸗Vorſtellung. Kaſſen 10 
4 Uhr, Aufang des Concerts ihr, 
der Vos ſtellung 5½ Uhr. Zum eiten 
Miale: Chaſſepot und Jündnadel. 


Luſtſpiet in 1 Act von 
Der Heirathsantrag auf Helgo⸗ 
laud. Luſtſpiel in 3 Acten. Her⸗ 
mann und Dorothea. Geſangspaſſe 
in 1 Act. Volks ⸗Beluſtigungen 


6 „4 „ 


im feſtlich geſchmuckten Garten. 
Montag, den 1. September: Benefiz für 

Frau Franziska Buiſſon. Der Vrobe⸗ 

pfeil. 


Luſtſpiel in 4 Acteu. 739) 
Deen durch die Expedition zur 
Ausgabe kommenden Exem⸗ 
plaren der heutigen Nummer liegt ſeitens 
der C. G. Röthe'ſchen Buchhaud⸗ 
lung (P. Schubert. hier ein Preſpect 
betr. „Henriette Davidis Kochbuch“ 
bei. — (7815 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Aus der Provinz. 

— Die diesjährige zweite Lehrerprüfung am 3885 
Königl. Schullehrer⸗Seminar findet in der Zeit vom 21.—25. Ok⸗ 
tober ſtatt, und zwar die ſchriftliche Prüfung am 21., die münd⸗ 
liche vom 23.— 25. Oktober. 

— An der mündlichen Abgang sprüfung in der hieſigen 
höheren Bürgerſchule, welche am 18. September ſtattfindet, 
werden ſich vorausſichtlich zehn Schüler betheiligen. Die ſchrift⸗ 
liche Prüfung hat bereits ſtattgefunden. 

— [Bon der Oſtbahn.] Verſetzt find: Die Stations⸗Vor⸗ 
1 1. Klaſſe Helms in Marienbung nach Danzig l. Th., Kunze 
n Neufahrwaſſer nach Marienburg, Statiousauſſeher Jencz⸗ 
kowski in Mehlſack nach Rothfließ; die Stationsaſſiſtenten Kaj a 
in Schlawe nach Allenſtein, Lindauer in Dirſchau nach Lichten⸗ 
berg Friedrichsfelde und Winter in Korſchen als Stationsauf⸗ 
ſeher nach Mehlſack. 

— Die General⸗Verſammlung des Poſener Pro vinzial⸗ 
Lehrervereins wird am 8. und 9. Oktober in Gneſen ſtatt⸗ 

nden. 
f — Dem Konſtſtorialrath Dr. Polka in Königsberg iſt der 
Rothe Adlerorden 3. auch mit der Schleife verliehen worden. 

— Der Rittergutsbeſitzer Cleve zu Gut Litſchen iſt zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Litſchen, Kreis Marienwerder, 
ernannt. 

— Dem Forſtaufſeher Ulrich, bisher in der Oberförſterei 
Oſche, iſt unter Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle zu 
Malachin in der Oberförſterei CTzersk und dem Forſtaufſeher Kauf⸗ 
mann, bisher in der Oberförſterei Czersk, iſt unter Ernennung 
zum Förſter die Stelle zu Dolfusbruch in der Oberförſterei 
Schloppe übertragen. 

— Die Rebhühne rjagd ſoll in dieſem Jahre, wie von 
waidmänniſcher Seite verſichert wird, in vielen Bezirken eine 
überaus ergiebige ſein. Die Preiſe für Rebhühner ſind in Folge 
des großen Angebots denn auch gegen das Vorjahr bedeutend 
heruntergegangen. Feiſte Hühner, die in Berlin im Vorjahr mit 
1,50—2 Mk. gehandelt wurden, find in den letzten Tagen mit 
75 Pfg. bis 1 Mk. zu Markt gebracht worden. 

— Strasburg, 30. Auguſt. Eine größere Anzahl deutſcher, 
aus Rußland ausgewieſener Landwirthe, hat ſich in dem Dorfe 
Zgniliblott bei Boborowo angeſiedelt. Den Betreſſenden werden 
beim Ankaufe günſtige Bedingungen geſtellt, u. A. erhalten 
ſie bis zur nächſten Ernte Lebensmittel und Futter. 

i Freiſtadt, 29. Auguſt. Der Beſuch der hieſigen ftaatlichen 
Fortbildungsſchule iſt nach der Eutſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts, daß die gegen Fortbildungsſchülern wegen Verſäumniß 
des Unterrichts erkannten Strafen nicht als geſetzmäßig zu er⸗ 
achten ſeien, ein ſehr geringer, da öfters 50—75 Prozent der 
Schüler fehlen. Zu wuͤnſchen wäre es daher, daß wie in andern 
Deutſchen Staaten der Beſuch der Fortbildungsſchule durch ein 
Landesgeſetz geregelt würde, ſonſt ſtehen die Fortbildungsſchulen 
in Gefahr, wegen ſchwachen Beſuches einzugehen. 

Marienwerder, 29. Auguſt. Zur Theilnahme an den Wett⸗ 
fahrten bei dem Radfahrerfeſte am Sonntag ſind 40 Anmeldungen 
aus den Städten Königsberg, Danzig, Elbing, Graudenz, Mewe, 
Neuenburg u. ſ. w. eingegangen. Nach der Wettfahrt findet ein 
Korſo mit Muſik durch die Straßen unſeres Ortes ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Auguſt. Während die 
Fleiſcher in unſerer Gegend faſt kein Schlachtvieh mehr auf⸗ 
treiben können und oft Tage lang unterwegs ſind, um dann 
höchſtens einen mageren Hammel oder ein wenige Stunden altes 
Kalb nach Hauſe zu bringen, ſteht der Gänſehandel augenblicklich 
in ſchönſter Blüthe. Faſt täglich gehen von Bahnhof Linde gauze 
Waggonladungen Gänſe nach Berlin ab. Das Stück bezahlen die 
Händler mit 3—3,25 Mk., ein Preis, wie er auch in früheren 
Jahren hier nicht niedriger war. 

I Danzig, 29. Auguſt. Das Stadttheater wird am 
20. September d. J. eröffnet. Im Theater ſind bedeutende 
bauliche Veränderungen vorgenommen worden, u. a. iſt zur 
Sicherung gegen Feuersgefahr das Bühnenhaus durch eine maſftve 
Mauer gänzlich von dem Zuſchauerraume getrenut; ferner ſind 
über 80 nummerirte und über 150 unnummerirte Plätze in Wegfall 
gekommen, um die Bewegung der Zuſchauer in den Sitzreihen zu 
erleichtern. — Auf dem Bau der Schichau'ſchen Werft find 
gegenwärtig über 500 Mann beſchäftigt, auch find daſelbſt 9 Dampf- 
maſchinen in Thätigkeit. Die Fertigſtellung der geſammten Anlage 
dürfte über zwei Jahre in Anſpruch nehmen. Bei den Erd- und 
Bauarbeiten ſind auch viele Handwerker beſchäftigt, die froh ſind, 
etwas zu verdienen. An Arbeit herrſcht in dieſem Jahre kein 
Mangel, da außer der Schichau'ſchen Werft auch die Niederlegung 
der Wälle und der Bau von mehreren Gebäuden in der Wall— 
gaſſe ſowie die Befeſtigungen am Olivaer-Thore viele Arbeiter 
auf längere Zeit beſchäftigen. 

—d— Zoppot, 29. Auguſt. Der Beſuch unſeres Badeortes 
iſt, namentlich im Auguſt, derartig geſtiegen, daß die Zahl der 
Beſucher bereits die am Schluſſe der vorjährigen Saiſon erreichte 
nicht unerheblich überſteigt. — Geſtern fand hier das zweite und 
letzte Badefeſt der diesjährigen Saiſon ſtatt. Der am Bor: 
mittag herrſchende ſtarke Südweſtſturm hatte ſich Nachmittags be- 
ruhigt und legte ſich Abends ganz, ſo daß ſowohl die Illumination 
wie das Feuerwerk glänzend verlief. 


3. Fortſ.] Vor dem Sedaufeſt. Nachdr. verb. 
Novelle von Eduard Engel. 

„Natürlich kenne ich ihn. Auch einer meiner Quälgeiſter! 
Woher kenuſt Du ihn denn?“ 

„Ich bin heute mit ihm von Köslin bis hierher gefahren.“ 

„So? Na, und?“ 

„Weiter nichts.“ 

„Aber er hat Dir doch erzählt von dem Sedanfeſt des 
Kriegervereins und ſo weiter.“ 

„Nicht viel, nur daß wir uns dort ſehen würden, Du, 
ich und er.“ 

„Siehſt Du wohl, ich und er! 
Ruhe, er will mich durchaus —“ 

„Er hat mir kein böſes Wort über Dich geſagt.“ 

„Nein? Freut mich. Ich wünſche nur, er ließe mich in 
Ruhe und zwänge mich nicht, mich morgen an ſeinem Feſt 
zu betheiligen.“ 

„An ſeinem Feſt?! Iſt es nicht Dein Feſt ebenſo gut 
und unſer Aller Feſt, aber Dein Feſt doch ganz beſonders?“ 

„Es iſt gerade genug, daß ich in der Predigt drauf zu 
ſprechen kommen muß, weil morgen zum Unglück auch noch 
Sonntag iſt, aber mit ihrem Kriegerverein und ihrem Sedan- 
feſt hätten ſie mich ungeſchoren laſſen können. Es. iſt bis 
jetzt all die Jahre ohne mich gegangen; es wird auch morgen 
gehen. Dieſer Major iſt aber hinter mir her wie der böſe 
Geiſt Hat er zu Dir etwas darüber geſagt?“ 

„Was ſoll er mir denn ſagen? Nicht eine Silbe!“ 

„Stelle Dir vor: weil ich nun mal das eiſerne Kreuz 
habe und weil ich ein Held geweſen ſein ſoll u. ſ. w., darum 
wollen ſie mich morgen beim Bankett des Kriegervereins zum 
Feſtredner haben, und ich ſoll das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
bringen, — ich!“ 

— 


| 


Der Major läßt mir Feine 


Der Geſellige. 


No. 203. 


31. Auguſt 1890. 


„Das finde ich nicht im Mindeſten wunderlich; ich wun⸗ 
dere mich nur, daß Du Dich dagegen ſträubſt, dabei zu ſein. 
Iſt es Dir etwa nicht recht, daß wir bei Sedan den Napoleo⸗ 
niſchen Boviſt aufgeſtochen und bald darauf und zumeiſt durch 
Sedan das aufgerichtet haben, wofür Du als Primaner ge⸗ 
ſchwärmt haſt wie kein Anderer von uns Allen?“ 


„Ja, ja, was man nicht als dummer Junge alles für 
Dummheiten macht!“ ſagte Taſſilo und ſpielte gedankenlos 
oder gedankenſchwer mit einem langen Gartenmeſſer. 

„Solche Dummheiten gehören überhaupt zu dem Beſten, 
was wir beſitzen, lieber Sohn, und ich verbitte mir ernſtlich 
Deine überlegenthuenden Redensarten. Soll ich Dir etwa 
vordeklamiren, wie Poſa der Königin, „daß man für die 
Träume ſeiner Jugend ſoll Achtung tragen?“ Wer von uns 
Beiden iſt hier eigentlich der Prediger? — Ich will Dir 
etwas ſagen, mein guter Tafſilo, Du biſt entweder ein ganz 
niederträchtiger Philiſter geworden, und das iſt das Unwahr⸗ 
ſcheinlichere, — oder Du biſt krauk. Woran, das weiß ich 
noch nicht, aber eruſthaft krank, und dann kriegſt Du es mit 
mir zu thun.“ 

„Ich bin ſo geſund wie Du und wie ihr Alle, und ein 
Philiſter geworden bin ich auch nicht, ſoweit man ſich ſelber 
beurtheilen kann.“ 

„Was aber in dreier Pomuchelsköpfe Namen biſt Du 
denn, wenn Du weder ein Philiſter biſt noch krank?“ 

Er ſah mich feſt an und ſagte langſam: „Ein ganz er⸗ 
bärmlicher Lump! — Ja wohl, ich Ritter des Eiſernen Kreu⸗ 
Les, der gefeierte Held von Gravelotte, der vortreffliche Die⸗ 
ner am göttlichen Wort u. ſ. w. Alles Larifari. Worte, 
Worte, Worte!“ 

„Du biſt krank, lieber Taſſilo, und ſollſt mein erſter 
Patient hier in dem alten Neſt werden.“ 

Er ſchwieg und ſchlug die reifen Mohnköpfe mit dem 
Gartenmeſſer herunter. 

Ich wollte ihn auf vernünſtige Gedanken und Reden brin⸗ 
gen: „Erzähle mir lieber, wo Du Deine Frau kennen ge⸗ 
lernt; dahinter ſoll ja ein bischen Romantik geſteckt haben.“ 

„Romantik? Ich habe ſie mir erſchwindelt, wie alles 
Andere eben auch.“ 

Er war offenkundig verrückt. Die letzteren Worte hatte 
er ohne Aufregung, nur todttraurig geſprochen und mit einem 
Ton ſchonungsloſer Selbſtanklage, der mir durchs Herz ſchnitt. 

„Was ſoll das heißen: wie alles Andere eben auch?“ 
fragte ich ihn. 

„Du brauchſt nur zu fragen: Alles und Jedes, Leben und 
Geſundheit, — eine nette Geſundheit! Dazu das Eiſerne 
Kreuz, — na, das trage ich wenigſtens nie. Dann die gute 
Pfarrſtelle, auf der mein ehrlicher Alter 42 Jahre geſeſſen. 
Dann meine Frau, den Engel des Lichts, ergo auch meinen 
Jungen.“ — 

Er blieb vor mir ſtehen, legte mir die Hände auf die 
Schultern und blickte mir grenzenlos elend in die Augen: 
„Franz, kannſt Du Dir eine Vorſtellung davon machen, wie 
Einem zu Muthe iſt, weun man Tag um Tag, ein halbes 
Leben lang in der Lüge ſteckt, mit der Lüge auſſteht und zu 
Bette geht? Nein, das kannſt Du nicht. Gott im Himmel 
bewahre einen Jeden in Gnaden davor! Es iſt entſetzlich, 
Alles, was man fein nennt, Alles, was des Daſeius höhere 
Freude ausmacht, Weib und Kind, Amt und Ehre und guten 
Namen einer ungeheuren Lüge zu verdanken, einem Betruge, 
einer Fälſchung oder noch Schlimmerem!“ 

„Und das ſagſt Du mir, Taſſilo, den Du ſeit Jahren zum 
erſten Mal wiederſiehſt, und Deiner Frau haft Du es all' 
die Jahre verſchwiegen!“ 

„Gerade darum, weil ich es ihr ſo lange verſchwiegen! 
In den erſten Jahren, — ach nein, da vielleicht nicht mehr, 
aber in den erſten Tagen, als ich ſie kennen lernte, gleich im 
Lazareth, da hätte ich es thun ſollen. Aber da verboten auch 
die Aerzte und Emma ſelber das viele Sprechen, hielten Alles 
für Fieberwahn, wenn ich doch davon anfangen wollte, — 
und nun kann ich nicht aus dem Sumpfe heraus. Einmal 
in der Lüge drin, einmal in dieſes zähe Schlammmoor ver⸗ 
ſunken, — und kein Gott hilft einem heraus.“ 

„So ſprichſt Du, der Prieſter?“ 

„Ja, gerade ich, der Prieſter.“ 

17 Deine Frau? Ich komme immer wieder auf ſie 
zurück.“ 

„O dieſe Scham! Die Scham vor ihr! Ich ſchäme mich 
fo, daß ich fie kaum anſehen mag, daß ich oft beim reinen 
Glockenton ihrer Stimme am ganzen Leibe zittere, als höbe 
jetzt das Gericht an. Und ſelbſt vor meinem Knaben ſchäme 
ich mich; je ähnlicher er mir äußerlich wird, deſto mehr. Es 
hat eine Zeit gegeben, wo ich war wie er, Alle ſagen es mir, 
und wie ich darunter leide, das weiß nur ich.“ 

„Aber mir mußt Du Dein Herz ausſchütten, Mann, und 
ſogleich!“ 

„Es hat ſich was mit Ausſchütten! — Ich möchte, aber 
ich glaube, ich kann es nicht. Es giebt Dinge, die man 
dem beſten Freunde nicht ſagen kann, die man ſich ſelber 
nur noch in den ſchlafloſen Nächten geſteht, wenn der Herbit- 
ſturm an den Thoren rüttelt und der Regen an die Fenſter 
klatſcht.“ 

„Und doch mußt Du es ſagen, jetzt gleich! Nicht dem 
Freunde, ſag es dem Arzte. Wir ſind ja auch Beichtväter, 
wie Ihr Prieſter; hier ſetze Dich hin auf dieſe Bank, hier 
ſieht und hört uns Niemand.“ Dabei wollte ich ihn in die 
mit wildem Wein dicht umrankte Laube ziehen. 

Doch da rief des Knaben helle Stimme aus der offenen 
Flügelthür in den Garten herab: „Mama läßt Papa und 
Onkel zu Tiſch bitten!“ 

Der Augenblick war verpaßt. Wir mußten folgen. 
Taſſilo nahm müde meinen Arm und ſtieg ſchleppenden 
Schrittes mit mir die ſteinernen Stufen zu ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer hinauf. 

Frau Emma hatte dort den Abendtiſch hergerichtet. Ein 
weitbauchiger irdener Krug voll herbduftender Spätſommer⸗ 
blumen ſtand in der Mitte. Es nützte Alles nichts, ich 
brauchte nur in Taſſilos hoffnungsloſes Geſicht zu blicken, 
um alle Eßluſt zu verlieren. Frau Emma zwang ſich zum 
Eſſen, um ihrem Gatten und mir ein einladendes Beiſpiel 
zu geben. Das Geſpräch floß einſilbig dahin. Auch der 
Knabe war durch die Anweſenheit des Gaſtes etwas einge⸗ 
ſchüchtert, und doch mußte ich mich ſeiner wieder bedienen, 
um über die ſchwerlaſtende Stunde hinwegzukommen. Dann 


männer trat am 26. Auguſt in Kaſſel zuſammen. 
ſich etwa 400 Forſtmänner aus allen Theilen Deutſchlands ein⸗ 
gefunden. 
„die wirthſchaftliche und finanzielle Bedeutung des forſt- und 
gruppenartigen Fehmelſchlagbetriebes im Hochwalde“. Zum nächſt⸗ 
jährigen Verſammlungsort wurde Karlsruhe beſtimmt. 1 


ſagte Frau Emma ein paar Worte über das morgige Sedan⸗ 
feſt: „Mein Mann hat niemals dabei ſein wollen; er iſt ſo 
übertrieben beſcheiden und er hat keine heiteren Erinnerungen 
an den Krieg. Er iſt ja auch nur einen Tag dabei geweſen, 
aber jetzt haben ſie keine Ruhe gegeben, und morgen ſoll er 
durchaus den Kaiſertoaſt ausbringen.“ — Taſſilo ſtöhnte 
auf. — „Der Oberft von den Hufaren”, fuhr fie fort, „it 
auf Urlaub in Berlin. 0 
Redner und hat auch nicht das eiſerne Kreuz, da haben ſie 
Taſſilo gebeten —“ 


Der alte Major von Noſtiz iſt kein 


„Gezwungen“, ſagte der Paſtor ſpitz. 
„Sie, lieber Freund, nehmen ja auch Theil an dem 


Bankett als unſer neuer Stadtarzt, — vielleicht bleiben Sie 
morgen an ſeiner Seite, oder doch ihm gegenüber.“ 
warf ſie mir einen langen, bittenden Blick zu. 


Dabei 


Nach dem Eſſen verabſchiedete ſich Frau Emma, der 


Knabe müſſe zu Bett, ſie ſei angegriffen von dem Beſuch 
am Grabe, und Taſſilo und ich hätten wohl auch noch 
mancherlei mit einander von alten Zeiten ungeſtört zu be⸗ 
ſprechen. 
zeige ich Ihnen meinen Taubenſchlag und meinen Hühnerhof, 
wenn das Sie intereſſiren kann.“ 
CC ² d d cc ER ET 


„Auf Wiederſehen morgen in aller Frühe, dann 


(Fortſ. f.) 


— [Wer iſt ein Gentleman ?] Dieſe Frage beantwortete 


der jüngſt verſtorbene engliſche Kardinal Newman einſt, wie folgt: 
„Ein Gentleman iſt Einer, welcher niemals Anderen einen Schmerz 
verurſacht. Der wahre Gentleman vermeidet Alles, was ſeiner 
Umgebung mißliebig fein, oder was auch nur einen Mißton hervor⸗ 
bringen könnte. Er weiß es fo einzurichten, daß die Meinungen 
nicht aufeinanderplagen, die Gefühle nicht verletzt werden, kein 
Verdacht ausgeſprochen wird, daß kein Gegenſtand berührt wird, 
der bei dem Einen oder dem Andern Trauer oder verletztes Ehr⸗ 
gefühl wachrufen könnte. 
gerichtet; er iſt zärtlich mit dem Schüchternen, mitleidsvoll gegen 
die Lächerlichen. Er weiß ſich immer zu erinnern, mit wem er 
ſpricht; über den Dienſt, den er Jemanden erweiſt, geht er leicht 
hinweg. Von ſich ſpricht er nur, wenn er dazu gezwungen wird. 
Die Erfahrung hat ihn gelehrt, fich fo gegen einen Feind zu bes 
nehmen, als ſolle derſelbe dereinſt ein Freund werden. Er muß 
nicht immer richtige Anſichten haben, aber ungerecht iſt er nie. 
Auch wenn er ſelbſt ungläubig iſt, wird er den Glauben Anderer 
weder verhöhnen, noch bekämpfen. 
aller Religionen duldſam ſein, nicht nur weil ihn die Phiſolophie 
Unparteilichkeit gelehrt hat, ſondern weil er das milde, beinahe 
weibliche Gefühl beſitzt, welches eine der ſchönſten Errungenſchaften 
der Kultur iſt.“ 


Er hat das Auge auf jeden Einzelnen 


Er wird gegen die Bekenner 


— Die General: Verſammlung deutſcher Forſt⸗ 


Es hatten 


Einen Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete 


Buxkin, Kammgarn und Velours 


reine Wolle, nadeljertig, a Mk. 1.95 per Meter 
bis 5.75 gerſenden direkt an Jedermann das Buxkin-Fabrik-Depöt 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 


Muſter⸗Collektionen umgehend franko. (7037) 


Beim Herannahen des Frühlings machen ſich in der Familie 


wie bei dem Einzelnen die verſchiedenſten Bedürfniſſe für die 
wärmere Jahreszeit geltend. Nun iſt es gewiß für Jedermann 
ebenſo vortheilhaft als angenehm, ſeinen Bedarf in einem einzigen 
bedeutenden und durchaus ſoliden Geſchäfte zu decken. 
iſt das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 
allgemein bekannt; es hat in der langen Reihe von Jahren ſeit 
ſeiner Begründung ſtets bewieſen, daß es immer an dem Grund— 
ſatze feſthält, nur wirklich gute Waaren zu möglichſt eigen 
Preiſen zu liefern. Wie wir beſtimmt verſichern können, verkauft 


Als ſolches 


das genannte Geſchäft nur direkt an das Privatpublikum ohne 


jede Vermittlung von Reiſenden, Agenten oder Vertretern. Augen⸗ 


blicklich gelangt von dem Verſand-Geſchäft Mey & Edlich 
in Leipzig⸗Plagwitz der ſehr reichhaltig ausgeſtattete Frühjahrs⸗ 
Katalog zur Ausgabe, der auf Verlangen Jedermann unberechnet 
und portofrei zugeſchickt wird. Dieſer Katalog enthält eine über⸗ 
raſchende Auswahl von allen zur Damen⸗ Konfektion ges 
hörigen Artikeln und bietet ebenſo viel Neues und Vortheilhaftes 
in Herrengarde robe, Damen⸗, Herren⸗ und Kinder, 
wäſche, wie er auch Vielen durch die Vorführung geeigneter 
Gegenſtände die Wahl eines paſſenden Oſtergeſchenkes erleich⸗ 
tern dürfte. Wir können daher Allen, welche in dem einen oder 
dem anderen Artikel Bedarf haben, nur empfehlen, ſich dieſen 
Frühjahrs⸗Katalog kommen zu laſſen. (9070) 


Rettung in der Noth. 

Nachſtehende Schilderung dürfte auf jeden Fall von großem 
Intereſſe für unſere Leſer ſein. Hr. H. Grauting in Lage in 
Lippe ſchreibt: Im Jahre 1886 dachte ich, es wäre vorbei mit 
meinem Leben; ich litt an einem hartnäckigen Magenleiden und 
hatte viele Aerzte, ſowohl hier, als auch in Flensburg, ohne Erfolg 
gebraucht. Ich war gänzlich muthlos und alle meine Hoffnung 
ſchwand. Meine Schmerzen vermehrten ſich und ich hatte mich 
mit dem Gedanken vertraut gemacht, der Heimath auf ewig Lebe⸗ 
wohl zu ſagen. 

Da kam eines Tages der Landbote und übergab mir wie 
gewöhnlich meine Zeitung, womit er mir eine Broſchüre von 
Warner's Safe Cure übergab. Nach ſorgfältigem Durchleſen der— 
ſelben faßte ich wieder neue Hoffnung. Ich kaufte mir eine Flaſche 
Warner's Safe Cure und eine Flaſche Warner's Safe Pillen, nach 
deren Gebrauch meine Schmerzen ſchwanden und ich Speiſen und 
Getränke wieder bei mir behalten konnte, während vorher der 
Magen die Annahme jeder Speiſe verweigerte. Nach Gebrauch 
von drei weiteren Flaſchen war ich wie neu geboren. 

Noch heute ſtehe ich wie der beſte Mann in den dreißiger 
Jahren, obwohl ich nahezu ſechszig bin, worüber ich meinen 
aufrichtigen Dank ausſpreche. 

Zu beziehen à Flaſche 4 Mark von Apotheker H. Kahle 
in Königsberg i. Pr. — Leiſtikow'ſche Apotheke in Marien: 
burg. — Kronprinzen⸗Apotheke in Berlin, Hinderſinſtr. 1. 


Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach einmaligem 
Verſuch ein treuer Kunde des Verſaud⸗Geſchäfts Mey & 
Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, werden, was ſich einfach ſchon daraus 
erklärt, daß die bekannte Weltfirma ausſchließlich mit den anerkannt 
erſten Fabrikanten Deutſchlands in Verbindung ſteht. Zu einem 
Verſuche iſt nur zu rathen; näheren Aufſchluß über die reiche, 
jeden Anſpruch befriedigende Auswahl giebt der illuſtrirte Spe⸗ 
zial⸗Katalog über Cigarren, der neben einer Menge billigſter, 
bis hochfeinſter Tabak⸗ und Cigarren⸗Sorten eine befondere Aus⸗ 
leſe von Pfeifen und Cigarren⸗Spitzen aufzählt. Den Katalog 
erhält man auf Verlangen unberechnet und portofrei, 


— 


Bekanntmachung. 


Für das hieſige Land⸗ bezw. Amts⸗ 
zZ Bu = Jahresbedarf, beſtehend 
Naummetern Kiefernkloben⸗ 
Ser . 2 aſſe 150 Tonnen a 20 Ctr. 
Slentoblen und 1500 Kilogramm Pe⸗ 
troleum im Wege der Submiſſion an⸗ 
gekauft werden. (7758 
Verſchloſſene Offerten mit der 
Aufſchrift: „Lieferung von Holz, Stein⸗ 
1 8 Petreleum für die Gerichts⸗ 
behörden zu Graudenz“ ſind bis zu 
mmm be 12. September d. &. 
lden eptember 
Ze „in 2.8 en Bit nen 10 Be 46 
er vor dem Rechnungsreviſor, Zimmer 
Bu aan, ldes Landgerichts, angeſetzten Termine 
einzureichen. 
Die vorher einzuſehenden Bedin⸗ 
Jar f 0 1 gungen liegen in der Erſten Gerichts⸗ 
25 5 8 . onen — 22 75 Geld 
N 29 | gericht8, und können auch gegen Schreib: 
Ru: hi bei a der gebührenerſtattung bezogen werden. Die 
BE | mtspflicht den Keim feiner den Bedingungen nicht genau entſprechen⸗ 
langen, ſchweren Todes⸗ den Offerten bleiben unberückſichtigt. 
krankheit empfangen hatte. — Grandenz, den 26. Auguſt 1890. 
In dem lieben Dahingeſchiede⸗ Der Landgerichts⸗Präſident. 
nen betrauern wir einen Vor⸗ Der Erſte Staats- Anwalt. 
geſetzten, deſſen Weſen und 
Walten jedem Lehrer ein Vor⸗ 
bild war. Tiefe Kenntnis 


Bekanntmachung. 
Für die Strafanſtalt zu Graudenz 
des Volkes und des Schul⸗ 
wweſens, ſtark ausgeprägte Ge⸗ 


ſoll für die Zeit vom 1. November 1890 
5 5 3 wu 5 > e e 115 
rechtigkeitsliebe und Milde gender Degenfiände und zwar ungefähr: 
erwarben ihm allſeitige A. 3600 kg Roggenmehl. 175 kg 
Verehrung. Seine helfende Weizenmehl, 2400 kg Haferarltze, 
und fördernde Teilnahme an 2300 kg Buchweigengrüge, 175 kg 
dem perſönlichen Wohlergehen Gerſtengrütze, 1300 kg Kaffee 
jedes Lehrers hat den Grund Kein), 7000 kg . 5000 kg 
iu bleibender Dankbarkeit DS ohnen, 4000 kg Linsen, 2500 kg 
gelegt. Darum werden wir Graupen (ordinäre), 100 kg erh 
nimmer des Mannes ver» pen (feine), 4000 kg Reis, 200 
geſſen, der unſeren Schulen kg Hirſe, 75 kg Fadennudeln, 
und uns zum Segen gelebt hat. 1600 1 o lch 2400 kg Käſe, 500 
Die Lehrer kg Cocos⸗Rußbutter, 1000 2 


SR Rüböl (raffinirtes), 600 kg Seife 
des Kreiſes Strasburg Wpr. 


In der evangeliſchen 1 Sonn⸗ 
tag, den 31. Auguſt (13 Trin 
e 5 up: Herr Pfr. Erb- 
mann. Herr Pfr. Ebel. 
4 Uhr: tin PER Mittwoch, 
den 3. Septr., 8 Uhr Abends: Bibel⸗ 
ſtunde im Peterſon⸗Stift. — Donners⸗ 
Pf. . 4 September, 8 Uhr: Herr 

r 

Montag, den 1. September, 4 Uhr Nach⸗ 
mittags: Sitzung des Gemeinde⸗ 
Kirchenr — 


Es werden predigen: 5 


(harte), 900 kg Elainſeife, 120 
kg Fahlleder, 100 kg Brandſohl⸗ 
leder, 320 kg Sohlleder, 50 Ries 
Schrenzpapier, (6158) 
B. 150000 14 Karloffeln, =. kg 


Todes Anzeige, Bi 
Heute früh 81/, Uhr erlöfte BE 
er Tod die langen Leiden 
unſeres kleinen (7797) 


Oscars 


im Alter von 5 Mon. 2 Tagen. 

Dies zeigt tiefbetrübt an 
Graudenz, 30. Auguſt 1890. 
25 . =. aa Au en * 


ee 3000 kg Fe fe 
räucherten), 4500 kg Rindfleiſch, 
1500 kg Schweintfleiſch, 110000 
kg Roggenbrot, 300 kg Semmel, 
5 kg Zwieback, 15000 1 Milch 
(unabgeſahnte), 7000 1 Bier, 4500 
kg Salz, 24000 Stück Heringe, 
6500 kg Petroleum, 800 kg Soda, 
5000 kg Kardbolkalk, 23000 kg 
75 Noggenrichtſtroh 

im Submiſſionswege vergeben werden. 
Die Offerten ſind von den Submitten⸗ 
ten unterſchrieben, frankirt und verſiegelt 
mit der Aufſchrift „Lieferungs⸗Offerte“ 
bis zu dem am Montag, den 29. 
September 1890, Vormitt. 11 Uhr, 
im Directions ⸗ Büreau anberaumten 
Eröffnungstermin einzuſenden. Die⸗ 
felben müſſen enthalten: 

1. die ausdrückliche Erklärung, daß 

der Bewerber ſich den Bedingun⸗ 
gen, welche der Ausſchreibung 
zu Grunde gelegt find, unterwirft; 
. die Angabe der geforderten Preiſe 
nach Reichswährung in Buch⸗ 
ſtaben für die Einheit; 

3. die genaue Bezeichnung u. Adreſſe 

des Bewerbers. 

Von den unter 4 aufgeführten Ge⸗ 
genſtänden ſind Proben, auf welchen der 
Name des Submittenten und der Artikel 
angegeben iſt, der Offerte beizufügen. 
Die Lieferung des Fleiſches und der 
Fettungen — Schmalz, Talg u. Speck 
— wird nur an hieſige Submittenten 
vergeben. 

Die Zuſchlagsertheilung erfolgt inner⸗ 
halb vier Wochen vom Tage des Termins 
incl. ab gerechnet. Die 3 
find im Büreau des Oeconomie⸗ 
ſpektors einzuſehen und werden auf se 
ſuchen gegen Erſtattung von 1 Mark 
verabfolgt. 

Graudenz, den 10. Auguſt 1890. 
Der Kal. Strafanſtalts⸗Direktor. 


Die Lieferung nachſtehender, Rn den 
Stromregulirungswerken der Weichſel 
für die Bauabtheilung Pieckel erfor⸗ 
derlichen Materialien: 

30 000 ebm Packwerksfaſchinen, 

200 000 Buhnenpfähle, 

2000 kg Draht N 


eee eee eee eee eee ee 
Die glückliche Geburt eines 


X 
2 

2 munteren Cöchterleins 2 
2 zeigen ig an = 
2 

2 


Poda 2 
Philipp *lürsch und Frau 2 
Iohanna geb. Abramsky. 3 


Lene geg 
Weinberg. 


Sountag, den 31. d. Mts.: 
Waffeln mit Schlagſahne. 
N Tusch. 


Sonntag, den 31. d. Mts., 
zur 20 jährigen Erinnerung des glor⸗ 
reichen Tages von Sed Mu 


2 Gankrängdgen. ZU 


(aft von amen der Kapelle b des 
Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11.) 
Bengaliſche Beleuchtung, 
Volksbelnſtigungen. 

(7723) A. Dombrowski. 


Finger’s Hotel, Hlagaß. 


* den 31. d. N 


2 Tanzkränzchen. 2 
n 


Fritz Nerlich, Culmsee 


am Markt 


iſt bübſch eingerichtet und verabreicht 
nur beſte Getränke. (7646) 

Plenz’ Hötel garni, Berlin 
NW., Neue Withelmſtr. La, dicht 
Bahnh. Friedrichſtr. u. den Linden. 


Am 1. September laſſe id 
mich in ZBiefenburg als 


Arzt 
nieder. Ich wohne am Markt 
im Hauſe des Herrn Renthal. 


Wilhelm Grumach, 
prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. Gu 
I ſchw. Broche (Engeistopf) Hi 


a. d. Wege Lindenſtr. bis z. Markt od. z. 
Grabenſtr. verl. word. Geg. Belohnung 
abzug. Lindenſtr. 12, r. v. d. Chauſſee. 7627 
Zu kaufen geſucht ein rg 
— ＋ 7 werden brieflich mit Auf⸗ 
rift Nr. 7412 durch die Expedition 
8 Geſelligen erbeten. 
BB Bierkorfen ag 
am Ha für 2,50, 3, 4, 5 ME. bei 
Guſtav Brand. 


d 


5 
ſoll in Submiſſion verdungen werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf Mon⸗ 
tag, den 8. September d. Is., im 
Gaſthaus „zum goldenen Hirſch“ hier⸗ 
ſelbſt, Mattenbuden Nr. 14 an, und 


zwar: (7760) 

1. Für die Lieferung der Faſchinen 

Vormittags 9 Uhr, 
2. für die Lieferung der Pfähle Bor: 
mittags 10 Uhr 

8. für die e des Drahts Vor⸗ 

mittags 10½ Uhr. 

Die Angebote nde verſchloſſen, mit 
entſprechender Aufichrift verſehen, recht⸗ 
jeitig einzureichen; die Bedingungen 
iegen im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
eichneten, Vorſtädtſchen Graben Nr. 40, 
ſowie bei dem Herrn Regierung: Bau⸗ 
meiſter Wolf f⸗Pieckel zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Danzig, den 29. Auguſt 1890. 
Der Baurath. 
H. Steinbick. 


1 Porbeter u. Schüchter > 


Die Herren Aclionäre der Zuckerfabrik Melno] 


werden hiermit zur diesjährigen 


ordentlichen benera-VPersammlung 
Sonnabend, d. 20. September 1890 


Nachmittags 3 / Uhr 
nach der Zuckerfabrik Melno eingeladen. 


Tages⸗ Ordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes 
unter Vorlegung der Bilanz. 
2. Bericht des Aufſichtsraths. 
3. Wahl einer Reviſions⸗Kommiſſion zur Prüfung der Bücher und Nech⸗ 
nungen des Geſchäftsjahres 1889 90 reſp. Decharge⸗Ertheilung. 

4. Wahl eines Mitgliedes des Anſſichtsrathes für den ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Bieler⸗Melno. 


Die Aktien find nach $ 32 des Statuts ſpäteſtens bis zum 18. September = 


bei dem Direktor der Fabrik, Herrn E. Brasack, zu deponiren. 
Melno, 29. Auguſt 1890. (7759) 
Der Aufſichtaratg der Zuckerfabrik Melno. 


H. Bieler, Vorſitzender. 


Zandwirthfihaftliche Winterſchule in Schlachan. 


Begiun des ſechſten Kurſus am 15 Oktober d. Is., 
Schluß am 15. April k. Is. 

Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung. Unterrichts⸗ 
gegenſtände ſind: Landwirthſchaftslehre, Thierheilkunde, Bienen⸗ und Obſtbaum⸗ 
zuchtlehre, landwirthſchaftliche Baukunde. Feldmeſſen, Fiſchzucht, landwirthſchaft⸗ 
liche Buchführung, Deutſch, Rechnen, Gefchäftsſtyllehre für Gemeindevorſteher, 
Standesbeamte und Amtsvorſteher, Religion, Geographie, Chemie und Geſang. 

Gute Penſionen werden für 24 Mark monatlich nachgewieſen. Schulgeld 
für den ganzen Kurſus 20 Mark. Meldungen und Anfragen ſind an den Rektor 
Nauek hierſelbſt zu richten. (6286) 

Alle, welche ſch für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, Er 
auf möaglichſten Beſuch derſelben hinwirken. 

Schlochau, den 15 Auguſt 1890. 1 

Das Kuratorium. 


Fabelhaft billig I. Kulm 


Warme 


Unterziehkleider 


für Männer u. Frauen. 


g Ganze Garnituren ®S 


(.So lange der Vorrath reicht.) 
Durch gelegentlichen, äußerſt billigen 
Ankauf einer ſehr großen Parthie 
Unterziehkleider und Strickwolle 
bin ich in der angenehmen Lage, dem 
geehrten Publikum Gelegenheit zu 
’ bieten, recht vortheilhaften Einkauf 

J. Willamowskl. zu machen und zwar; 


Für Männer = 


zum Preiſe von 
nur 5 Mark: 
a) 1 Weſte oder 1 Unterjacke 
b) 1 Paar Unterbeinkleider u. 8 reelle 
0) 1 Normalhemd e 
Syſtem nach Profeſſor Dr. Jaeger. 
Dieſe 3 Artikel zufammen verſende ich nach 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme 


für nur 5 Mark. 


Ferner 


für Trauen 
für nur 5 Mark: 


2 Hemden mit laugen Aermeln und 
2 Paar Frauen⸗Unterbeinkleider. 
Die fe 4 Artikel verſende ich ebenfalls nach 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme 


ir mur 5 Mark. ee 
AI. Willamowski, 


THORN, Wpr., 
Breite Straße Nr. 88. 
Rathhaus⸗Gewölbe Nr. 27/28 gegenüber 
der Marien⸗Kirche. 


Filiale: 


Preis⸗Liſte und Muſter von Strumpf⸗ 


gratis und franko. (7683) 


Hauſirer und Wiederverkäufer ſehr zu empfehlen. 


fürnurdMark. K 


d Strickwolle verſende auf Verlangen 5 


Da die Artikel äußerſt preiswerth find, für 5 


der ertragreichſte, bad: 5 


9 Bifigfte 8 


— ene, echt Arb 
„ Beftfedern. 


Mir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 


eitfedern 3. 3 MN. 5 

7 50 Pig. und 5 M.; pack echt 
. chineſiſche Ganzdannen (ehr fünträftig) 
2 M. 50 Pfg. und 3 M. Berpadung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 M. 5% Nabatt. Etwa Nichtgefallen ⸗ 
des wird frankirt berettw iuiaſt 

zurückgenommen. 
® Pecher & Co. in Herford LEBER. 


u 
Bettfedern 
gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2.25, 2,50, 3, 
Probeſeudungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten 50 Kopfkifen 50, 
Fertige Bezüge, 
Laken, Inletis, Steppdecken 


Damenhemden, Pautalons u. BAER 
25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3 


Kinder wäsche 
in allen Größen, 
Wagendecken 


in den en Muftern, 


Friſaderöcke u. Pantalous 


empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


. Gzwiklinski. | 


Prachtvofke Sea 


Gänsebrüste 


ohne Knochen u 
empfehlen in vorzüglicher Qualität 


A. Gaebel Söhne. 


Neue Sendung frisch geschossener 
Rebhühner 


iſt eingetroffen und offeriren 


T. A. daebel Söhne. 
Fische ſcheſeche 
Treibhaus⸗Ananas 


offeriren in Prima⸗Qualität 


F. A. daebel Söhne. 


Garautirt echte 


Pfälzer⸗ und Rheinweine 


in allen Preislagen 5 
(von 75 Pfg. an per Liter), ſowie 


Rothweine 
(von 95 Pfg. an per Liter) 
flaſchenreif — in Fäßchen v. 25 Ltr. an. 
Zuſ. unt. Nachn. franco Empfangsſtat. 
38“ Postprobeu berechnet franco! 


Riehard Bing, Speyer a. Rhein 
elles Tafelbier 
Münchener Bier 


vorzügliche Qualität, in Fäſſern und 
Flaſchen, empfiehlt (7645) 


Fritz Nerlich, 
Culmſee. 
2 2 1 


Faliar Wer — er e 


Der ausge⸗ 25 SR 
fähigſte und ſchwerſte ift| 
e e eigen, unbeſtritten Manitoba⸗ 
5 8 RNothweizen. Er iſt roſt⸗ 
a — und brandfrei, glattährig, 


interfeft und gegen Nuss = Dürre gleich wenig empfindlich. Zahlreiche 
Zeugniſſe über ſeine Güte enthalten alle landwirthſchaftlichen gen von 1889. 
— Echte reine Originalſaat per 100 Kilo 38 Mk., 5 Kilo 2 


rein und zweiwüchſig, worauf wir, um dieſe hervorragende, von uns eingeführte 
Sorte nicht in Miß⸗Credit zu bringen. hiermit aufmerkſam machen. — Manitoba 
iſt auch unſchätzbar zur Miß 


ſtaunenerregende Ernten. Beide Sorten, gleich hoch an . ale rn ig: 

Square head Original per 100 Kilo 36 ME, 

Nachban 100 Kilo 26 Mk., 5 Kilo 1,80 Mk. 
emiſcht. Mediterianial Pearl Weizen, neue nordamerikaniſche Sorte, 

für ſchweren Boden, 5 22 in Stroh und Aehre, braun, ausgezeichnet im Ertrage, 

100 Kilo 36 Mk., 0 2,50 Ml. Garantirt echter Pirnaer Gebirgs⸗ 

Standenroggen, re — Roggenſorte in feinſter Saatwaare 100 Kilo 


RUE Mt, 5 Kilo 1,50 Mk. Berger & Co., Kötzſchenbroda⸗Dresden. 


Hochfeinen (7787) 1 Einen größeren Poſten 


d. Niang een, . Limburger Sahuen Küſe] Pflaumen und Birnen 
orſtand. 


9. Herrmann, Putzig! 


à 50 Pfennige empfiehlt wiederum 
Rudolph Burandt. 


verkauft 21 den Bäumen (7764) 
E. Hempel, Nitzwalde. 


ME. — Der von 
der Firma E. Berger hier zur Verſendung kommende Nachbau iſt nicht mehr 


chſaat mit Square head, er beſtockt ſich enorm, deckt Et 
denſelben und verhindert deſſen Auswinterung. Dieſe Miſchung giebt geradezu]; 


Auf Wunſch N 12 ve 5 


Carlsbader Kaffee-Gewürz 
in Portionsſtücken, ſowie 
„Weber's“ Prima⸗ Feigen⸗ 
Kaffee, die edelſten Kaffee⸗ 
Verbeſſerungsmittel der Welt, 

empfehlen: 

Zud. Burandt 

R. Dombrowski 

T. A. Gaebel Söhne 

Julius Holm 

B. Krzywinski 

Fritz Kyser (91215) 

A. Hakowski 

Rotteräamer Kaflee-Lagerei 

(Otto Schmidt). 


Ueberna 
verkaufen 
durch di 
— 
wird gi 
ein flo: 
billig z 
pedition 


E 
Hau 
ſoll 
verte 
beſitzer, 
Häuſer 


direkt 0 
Vorſtäd 


rape. / 
in dem 


ein Pu 
vermietl 


mit 
die mit 
betriebe 
zu vern 
in Inc 


dicht ar 
Millior 
den, wi 
1200 $ 

A. € 

Ei 
Morgen 
geringe: 


\ 
ſchrift 
des Ge 

Mein 
Nieder 


| 
\ 


ca. 34 
Gebäud 
entfernt 
ſoll mit 
lebender 
preiswe 
werden. 
mit Au 
peditior 


nehmun 


mit neu 
(über 10 
Land mi 
großen, 
zur Aus 
für 300 
Anzahlu 


gloms 
Hypo 


auf ſtädt 
vermittel 
Bedingu 

Gus 


9500 
zu 4—41 
ac. zu be 
zahlung 
erbittet 
Danzig 


2 Jahre 
Grundſti 
(27 Hec 
unmittel! 
Meldun 
ſchrift 


, 2,50, 3, 


mahme, 

von 
ſen 1 an 
5 


rn, 
along 
n Preiſen 


sh. 


adler 
er 


zbne. 


alias 


lität 


hne. 
weine 


ſowie 


e 

iter) 

25 Ltr. an. 
fangsſtat. 
co! 


. Rhein 
bier 
zier 


ſſern und 
(7645) 


ich, 


ich friſch, 
(9452) 
akſtra Re. 


RER: 
5 


a, n 8 
' Ich ſuche 2 Schreiber. 
Anmeldung ſchriftlich. (7795 
f Kabilinski, Rechtsanwalt. 
Eine rentable Gaſtwirthſchaft[ E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg 5. 
in ein. gr. Kirchdorfe, 2 Meil. von der Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Kreisſtadt u. 1 Meile v. d. Bahn, bin] Suche ſtets für m. umfangr. Kundschaft 
ich Willens unter günſt. Beding. weg. gut empf. und beſtens ausgebildete 
Uebernahme eines anderen Geſchäfts zu — Materialiſten ze. EU 
verkaufen. Gefl. Offert. unt. Nr. 6878 Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. Suche f. m. Grid. 2 Flüchtige 
Einem Ührmacher Materialiſten. 
wird günſtige Gelegenheit geboten. Mielke, Berlin, Schwedterſtr. 225 
ein flottgehendes Uhren ⸗Geſchäft Für ein größeres Kolonialw.⸗ 
billig zu kaufen. en in der Er: und Delifatefjeu-Geihäft wird per 
pedition des Geſell. zu erfahren. (7134) | 1. Oktober cr. ein durchaus tüchtiger, 


Ein herrſchaftliches 7 ſprechender 5 
Haus, gut verziuslich, erſter Expedieut 


15 Er 3 im Alter von mindeſtens 25 Jahren 
ſoll auf eine Beſitzung geſucht. * Dfferten weht Aſchrit der 


vertauſcht werden. Outs. Dan . Sowie Böctonenbie erbeten 
E * . . u 
beſitzer, welche ihre Befigung auf ſtädtiſche][ Mosse. Posen. (4974) 


3 x tauſch u ? da — — — —ä—) 
Häuſer vertauſchen wollen, mögen ſich Einen flotten Expedienten 


direkt an Bodmann in Danzig, 
für mein Eiſenwaarengeſchäft, polniſche 


Vorſtädtiſchen Graben 28, wenden. 
n meinem Haufe, Hauptgeſchäfts⸗J Sprache erwünſcht, ſucht ver 1. Oktober cr. 
ſtra Nobert Olivier, Pr. Stargard. 


e, iſt ein (3620) 
Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
(7768 


(4974) ; 


Gefiäftstotnt „g 


in dem bis jetzt mit großem Ef folg 
ein Putzgeſchäſt betrieben, ſogleich zu 
vermiethen. Johanna Bernſtein, 


Konitz Wpr., Danzigerſtraße. FE 


Eine große (7695) 


Schloſſer⸗Werkſtätte 


mit angrenzender Wohnung 
die mit den beſten Erfolgen ſeit 40 Jahren 
betrieben wird, iſt vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen bei Heymann Gerſon 
in Inowrazlaw. 


Meine Ziegelei 


Verkäufer 
und einen Lehrling. 
A. Marcus, Saalfeld Opr. 


E. lücht. Verkäufer 


CChriſt) findet zum 1. Oktober 1890 
in meinem Tuch⸗ u. Maaßgeſchäft 
angenehme Stellung. Polniſch 
ſprechende Bewerber bevorzugt. 
Offerten mit Photographie nnd 
Zeugnißabſchriften ꝛc. erbittet 
Carl Mallon, Thorn. 


Einen durchaus tüchtigen u. älteren 


f erkäufer 

dicht an Dt. Eylau, wo jährl. mehrere i * 

Millionen Mille Blegein Verben wer: ger polnifchen Sprache mächtig, ſuche 

den, will ich ſofort verkaufen. Anzahl. für mein Tuch⸗, Manufaftur⸗, Mode⸗ 

1200 Mk. (7679) und Confektions⸗Geſchäft per 15. reſp. 
A. Schilke, Beſitzer, Sommerau. 20. September. 5 67540) 
Ein Grundstück, von 100 bis 300 -Julius Lemin, Allenftein Opr. 

Morgen leichter Boden, wird mit einer dür mein Kurz⸗, Galanteries und 

geringen Anzahlung zu kaufen geſucht. Wollwaarengeſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 
Offerten werden brieflich mit Auf: tigen, gewandten 

ſchrift Rr. 7743 durch die Expedition Verkäufer 

des Geſelligen erbeten. der mit dieſen Branchen vollſtändig ver⸗ 


Mein in der Schwetz⸗ Neuenburger traut und der polniſchen Sprache mäch⸗ 


Niederung belegenes 


Grundſtück 


ca. 34 Morg. guter Boden mit guten 
Gebäuden, 4 Kilometer von der Stadt 
entfernt, hart an der Chauſſee belegen, 
ſoll mit vollſtändiger Ernte, ſowie ſämmtl. 
lebenden und todten J 
preiswerth bei mäßig. Anzahlung verkauft 
werden. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7775 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Ich bin Willens, mein (7474) 


Grundstück, 


tig iſt. (7533) 
Otto Böttcher, Pr. Stargard. 
Für mein Manufaktur⸗, Damen⸗ u. 

Herren⸗Confektions⸗Geſchäft brauche per 

1. oder 15. September einen 

flotten Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. Re⸗ 


nventar ſofort] flektanten, denen nur gute Zeugniffe zur 


Seite ſtehen, wollen ſich mit Gehalts⸗ 
anſprüchen melden bei (7552) 
M. Lilienthal's Nachfolger, 
irſchau. 
Ein älterer Gehilfe 
militärfrei, der polniſchen Sprache 


in dem ſeit Reihe von Jahren ein Ma⸗ mächtig, mit der Colonial⸗, Deſtil⸗ 
terial⸗ und Schank⸗Geſchäft nebſt Aus: lations⸗ und Eiſenbranche, ſowie der 
Ipannung mit gutem Erfolge betrieben einf. Buchführung vollſtändig vertraut, 
worden iſt, bei 10000 Mk. Anzahlung gegenw. in ungek. Stellung, ſucht unter 
fofort zu verkaufen. Zur Rückantwort beſcheidenen Anſprüchen p. 1. Oktober 


Freimarke erbeten. 


Meldungen werden | anderw. dauernde Stellung. Gefl. Off. 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 7474 durch werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 7750 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe, ca. 1200 Einw., 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten.! 


Einen jüngeren Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


mit 40 Morgen Land incl. Wieſen und für fein Material-, Eolonial u. Eiſen⸗ 
Torfſtich, bin ich Willens, für den waarengeſchäft von ſogleich oder 15. 
billigen Preis, mit dem ganzen Ein⸗ September 


ſchnitt für 30000 Mk., anderer Unter⸗ 
nehmungen zu verkaufen. Meld. werd. 


(7651) 
J. Maruhn, Roeſſel, Oſtpr. 
Zum 1. oder 15. Ottober iſt die 


unter Nr. 7741 in d. Exp. d. Gef. erbeten. Stelle eines (7528) 


Ein junger, ſtrebſamer Landw., ſucht 


tüchtigen Gehilfen 


von fofort oder 1. Oktober eine Gaſt⸗ in meinem Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
wirthſchaft, gute Brodſtelle, in einem] Geſchäft vakant. Junge Leute, welche 


größeren Dorfe, mit oder ohne Land, zu 
pachten. 


flott expediren, möglichſt polniſch ſprechen 


Offert. w. briefl. m. Aufſchrift und gute Empfehlungen beſitzen, wollen 


Nr. 7738 d. d. Expedit. d. Geſelligen erb. ſich gefl. melden bei G. Goroncy, 


Ich beabſichtige mein 1½ Kilometer 
von den Bahnhöfen Kahlbude und 
Lappin gelegenes 6 


Mühlengnt Podfidin 


Oſterode Oſtpr., Markt. 


Ein junger Mann 
Deſtillateur, mit der Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht per 1. Oktober Stellung. 
Offerten werden brieflich mit Auffchrift 


mit neuer Mahl- und Schneidemühle Nr. 7666 durch die Exped. des Geſell. erb. 


(über 100 Pferdekr.) und 130 Morgen 


Land mit bedeutenden Steinbrüchen und in der 


großen, an den Kgl. Eiſenbahn⸗Fiskus 
zur Ausnutzung verkauften Kieslagern, 
für 30 000 Thaler, bei 10000 Thaler 
Anzahlung, 5 verkaufen. G. Mon⸗ 


Lm E Bodfidlin b. Kahlönde. 
Aupotheken= Bank» Darlehue 


auf ſtädtiſche und ländliche Beſitzungen 
vermittelt in jeder Höhe zu billigſten 
Bedingungen (3602) 


Gustav Brand in Graudenz. ſucht von ſofort 


950000 Mark Stiftsgelder 
zu 4—4¼% auf Mühlen, Zuckerfabriken 
ꝛc. zu vergeben. Bei pünktlicher Zins⸗ 
zahlung wird nie gekündigt. Rückporto 


erbittet Otto Hein, General⸗Agent, gütet. 


Danzig. (5935) 
Geſucht ag 


Ein j. Mann 
Colonial⸗, Materialw.⸗, Ei: 
garren:, Tabak⸗, Wein: u. Deſtil⸗ 
lationsbrauche vollſtändig vertraut, 
ſucht p. 1. Okt. Stellung. Gefl. Off. unt. 
H. F. 125 poſtl. Bütow (Pomm.) (7744) 


1 Glaſergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftig. von ſofort 
(7313) O. Gredſted, Dt. Eylau. 
Zwei Malergehilfen 
Barn Maler 
in Schönſee Weſtpr. (7559) 
3 Malergehilfen 
verlangt bei hohem Lohn S. Nipkow, 
Neidenburg. Reiſekoſten werden vers 
(7524) 


2 Schuhmachergeſellen 
finden bei hohem Lohne dauernde Be⸗ 


r 
werden 79000 Mark auf ein vor ſchäftigung bei 


2 Jahren mit 20000 Mark bezahltes 
Grundſtück, durchgängig Rübenboden 
(27 Hectar groß), zur zweiten Stelle, 


G. Peterſohn, Untertbor eis. 5 
2 Sattlergeſellen 


unmittelbar hinter 6300 Mk. Bankgelder. 1 Lehrling können ſofort eintreten bei 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift 


. 7421 a. d. Exp. d. Geſ. erb. (7584) 


Albrecht, Sattlermei 
Schwetz, Weichſel. ug: 


— 


ückzusenden, 0 
prochens Erfolg nicht erzielt 
(Angabe des Alters erwunicht 
2.90 


Drei iüchrige (7643) 
Böttchergeſellen 


von ſogleich ſucht Reſchke, Böttcher⸗ 
meiſter, Allenſtein. 
Einen älteren, erfabrenen 
Stellmacher 
der zugleich Hofmeiſter, ſucht vom 1. 
Oktober d. J. Rieck, Rokittken per 
Dirſchau. 7534) 
Ein tüchtiger, älterer (7642) 
tellmacher 
unverheirathet, mit eigenem Handwerks ⸗ 
zeug, wird von ſofort bei 20 Mark 
monatlich geſucht von Biber in Kies⸗ 
ling bei Dt. Damerau, Kreis Stuhm. 
Tüchtige (7719) 
Kupferſchmiedegeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
N . Zander, Königsberg i. Pr. 


A. O 

o ( 
5 % 

6 bis 8 Schmiedegeſellen 

finden von ſofort dauernd Beſchäftigung 

bei W. Spaencke, Wagenfabrik. 

Ein gut empfohlener, im Pferde⸗ 
beſchlag und allen landwirthſchaftlichen 
Bedürfniſſen erfahrener u. zuverläſſiger 

chmied 
wird zu Martini geſucht nach (7525) 
Mortung v. Löbau Wpr. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Maſchiniſt 
der mit der Garret'ſchen Dampfdreſch⸗ 
maſchine vollſtändig vertraut iſt und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ebenſo 
ein Heizer 
finden ſofort Stellung bei (7573) 
M. Lehmann, Tuchel. 


Ein tüchtiger SE 
Maſchiniſt 
zur Führung des Dampfdreſchapparats, 
der auch zugleich Schloſſer iſt, ſo auch 
einige tüchtige 
Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Weſthelle. Jablonowo. 
Ein mit der Walzenmülleret ver: 
7727, 


trauter + 
Müllergeſelle 
findet Stellung in Hammermühle Bomſt, 
Provinz Poſen. H. Stabenau 
Werkführer. 


Einen tüchtig. Mühlenbauer 
der einen holländiſchen Graupgang ſowie 
einen Cylinder in einer Windmühle 
aufbauen kann, ſucht von ſogleich 
chmidt, Kl. Leiſtenau 
(7763) per Gr. Leiſtenau 


unentgeltlich gut empfohl. Vereins⸗ 


mitglieder als Beamte nachge⸗ 
wieſen vom . . (8112) 
Direktorium 


des Berliner Vereins 


Deutſcher Landwirthſch.⸗Beamten. 
Berlin 8 ., Zimmerſtr. 90/91. 
Jungck-Berlin, Noodt-Berfin, 
Kgl. Oeconomierath. Kgl. Oeconomierat. 


RR 2 We 
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Zum 15. September d. J. wird ein 
Unternehmer 
mit 30 Arbeitern 


auf ca. 6 Wochen zum Ausnehmen der 

Rüben und Kartoffeln in Accord geſucht. 

Perſönliche Meldung zur näheren Ab⸗ 

machung gewünſcht. (7650 
Die Oberinfpection 

Gr. Bellſchwitz p. Noſenberg, Wpr. 


Einen Unternehmer 

ur Ausnahme für 30 Morgen (preuß.) 
uckerrüben ſucht zum 20. Septdr. d. J. 
ied, Rokittken per Dirſchau. (7536) 


Ein Unternehmer 
mit 50 —60 Leuten zum Rüben⸗ Aus» 
nehmen bei gutem Akkord wird geſucht. 
Seehauſen bei Rehden. 
8. faſt ſelbſtſtand. Bewirthſchaft. 
eines 2000 Morg. gr. Gutes in 
Weſtpr. ſuche ich einen Inſpector. 
A. Werner, Inſp., Breslau, Schillerſtr. 12 


Ein 2. Inſpektor 
wird von ſofort in Lip e wis b. Schloß 
Roggenhauſen geſucht. Gehalt 300 M. 
Ich ſuche einen der polniſchen S 
mächtigen, erfahrenen, — — 
Inſpector 
eure 1891 He 1 
endu on 8 
brauche vom 1. ctober d. J. . 
„ 
er a will. [7531 
Reichel, Illowo, Db ) 


der an Thätigkeit gewöhnt und mit weft: 
preußiſchen Höhenboden und Leutever⸗ 
hältuiſſen vertraut iſt, wird zu ſofort 
geſucht. 
Ebenſo wird ein 


der ſich vervollkommnen will und an 
Thätigkeit und ſolides Leben gewöhnt 


dorf bei Löbau Wſtpr. Stellung. Ge⸗ 


Der Uulerzeſchnete ſucht Stelle als 
chachtmeiſter. 

Derſelbe war 2 Jahre an einem Chauſſee⸗ 
bau thätig, welcher jetzt beendet iſt. Ca. 
20 Arbeiter ſtehen ihm zur Verfügung. 
Beſte Zeugniſſe. Johann Bukowski, 
Wiſchin Weſtpr. (7803) 

Suche für meinen Sohn, der dei 
mir 2 Jahre in der Wirthſchaft geweſen 
iſt, wovon er ¼ Jahre die Stelle eines 
zweiten Inſpektors bekleidet hat, zum 
1. Oktober eine Stelle zu ſeiner ferneren 
Ausbildung, wenn möglich, direkt unter 
Leitung des Prinzipals. Dom Kl. 
Kleſchkau per Langenau Weſtpr. 

(7582) Kaemmerer. 


Suche als 1 S 
v. 1. Okt. cr. anderw. Ste 
Juſpektor Bin verh. kinderl., i. mittl. 
Jahr., Buchf. u poln. Sprache mächt Pra. 
Referenz. ſteb z. Seite. Gefl. Off. bitte unt. 
E J. 200 poſtlagernd Argenan Poſen. 
Eine Kaſſirerin 
mit guten Zeugniſſen, wird vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. für ein größeres Detail⸗ 
Geſchäft verlangt. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7696 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine Verkäuferin 
für fein Material- und Schankgeſchäft 
ſucht Baumaart. Gruppe. 


Ein Inſpector 


Gehalt von 400 Mk. ſteigend. 
(7687) 


junger Mann 


iſt, zu ſofort geſucht. 
Konarſchin bei Zechlau. 
Zierold, Rittergutsbeſitzer 
Ein erfahrener g (7726) 
Wirthſchaftsinſpektor 


findet zum 1 Oktober cr. in Stephans⸗ 
halt 400 Mark. Orlovius. 
Einen gebildeten, tüchtigen 


2. Wirthſchaftsbeamten 
ſucht ab 1. Ok ober cr. bei 300 Mark 
Gehalt pro Anno Dom. Lagſchau 
bei Sobbowitz War. (7769) 
Dom. Olszewitz bei Inowrazlaw 
ſucht per 1. Oktober einen evang. 
zweiten Beamten 
welcher energiſch und der polniſchen 
mächtig. Gehalt 300 Mk. bei freier 
Station excl. Wäſche. (7703) 
Adl. Dom. Groß Lensk ver 


Lautenburg ſucht von ſofort einen fleißi⸗ 
gen, nüchternen, anſpruchsloſen 
zweiten Beamten. 
Gehalt 240 Mark, ſpäter nach Leiſtung 
mehr. Zeugniſſe werden nicht zurück⸗ 
geſchickt. (7539) 
Zum ſofortigen Eintritt oder zum 
15. September reſp. 1. Oktober wird 
ein junger Mann mit guten Zeuaniſſen 
bei 300 Mk. Gehalt als (7700) 
Hofverwalter 
geſucht. Briefe an Meyer zu Berten 
in Griewe, Poſt Unislaw. 


anſtändiges 


Eine für höhere TIöwterfchulen gepr. 


Erzieherin würde gern Privatſtunden 
ertheilen. 


Zu erfragen in der Exved. 


des Geſelligen. (7626) 
Geprüfte ev. (7091) 
Lehrerin 
nicht unter 25 Jahren, welche im 
Lateiniſchen bis Quinta vorbereitet, 


findet z. 1. Oktober Stellung. 


H. Kuhlm ay, Gutsbeſitzer, 
Marienhof bei Schönſee Wor. 
Geſucht wird vom 1. October ein 
(7689) 


junges Mädchen 


Arbeiter⸗ 
Aunahme. 


Die Campagne der hieſi⸗ 
gen Zuckerfabrik beginnt 
Dienſtag, den 16. Septhr. 


welches die Wirthſchaft erlernt hat und 
ſich nicht ſcheut, einmal ſelbſt Hand an⸗ 
zulegen. Gehalt 150 Mk. pro Jahr. 
Familienanſchluß erwünſcht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7689 
durch die Exped. des Geſelltgen erbeten. 

Gebild. Dame mittl. Alters, schon i. 
Stellung gewes., sucht Engag. z. Füh- 
rung d. Haushalts u- Beaufsicht, 
der Kinder. Offerten m. Gehaltsbeding, 
u. s. W. werden brieff m. Aufschr. No, 
7616 d. d- Exped. d. Geselligen erhet, 


und werden Arbeiter für die⸗ 
ſelbe am nächſten Sonntag, 
den 31. Auguſt auf der Fabrik 
angenommen. (7489) 


Zuckerfabrik Melno. 


Ein tüchtiger, energiſcher, nüchterner 
Futtermeiſter 
der ſchon als ſolcher auf größeren Gütern 
geweſen, mit Milchwirthſchaft und Auf⸗ 
zucht von Jungvieh und Schweinen Be⸗ 
ſcheid weiß, wird zu Martini geſucht. 
Markwald auf Geyerswalde Oſtpr 
Einen Kutſcher 
evang., unverh., ſucht zum 1. Oktober 
Koehler, Pfarrer, Oſtrometzko. 
Ein ſtets nüchterner, beſcheidener, 
herrſchaftlicher (7637) 
Kutſcher 
der ſicher und gut fährt, Pferde und 
Wagen gut hält, wird von ſofort oder 
Martini geſucht. Markwald auf 
Geyerswalde Oſtpr. 


Perheirath. Pferdeknechte ſowie 
Juſtlente mit Scharwerker 


finden zu Martini d. Is. Wohnung in 
Prenzlau b. Hochzehren. (7772) 
Einen Gehilfen 


der mit continuirlichem Apparat vertraut 


iſt, und 8 

einen Eleven 
ſucht die Brennerei⸗Verwaltung zu 
Schepitz bei Erin. (7592) 


Meierei⸗Lehrling 
vom Lande wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen geſucht. (7677) 

Daſelbſt ſteht auch eine vollſtändige 
* * * * 925 er 
Meierei⸗Einrichlung 
mit Göbel⸗Betrieb zum Verkauf. 
Dampfmolkerei Schwarzen au Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confech onsgeſchäft ſuche ich zum bal- 
digen Eintritt einen 7576) 
Lehrling oder Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. S. Lewinnek, Riefenburg, Vor. 
In meinem Eifenwaarengefchäft findet 
8 Lehrling 
zum 1. Oktober cr. Stellung. 015 
Carl Kleimann, — 


Zwei Lehrlinge 


nicht unter 16 Jahren, mit guter Schul⸗ 
bildung, können ſofort oder zum 1. Ol⸗ 
tober d. 38. in Brauerei Franken⸗ 


felde b. Pr. Stargard eintreten. 


Ein anftändiger Knabe 


welcher Luſt hat die Buchbinderei zu 
erlernen, kann ag ei fpäter eintreten 
arienwerderſtr. 46. 


Schüler, auch junge Mädchen finden 


bei Max Janz, 


freundl. Aufn. Oberbergſtr. 53. 


Ein Fräulein, in der Wirthſchart er» 


fahren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung als Wirthſchaftsfräulein 
vom 1. October ab. Meldungen werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 7608 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten: 


Eine Wirthin f 


in geſetzten Jahren, mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen, zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft vom 1. Oktober d. J. geſucht. 
Rieck, Rokittken per Dirſchau. (7535) 


Zum 1. Oktober ſuche ich eine 


tüchtige Wirthin 


evangel. Conf., welche mit Kälberauf⸗ 
zucht, Kochen und Federvieh Beſcheid 
weiß. Zeugnißabſchriften ſowie Gehalts⸗ 


forderungen zu richten: Dom. Selge⸗ 


nau b. Schönfeld, Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Suche zum 1. October eine 


g ; (778) 
tüchtige Wirthin 


für Haus⸗ und Milchwirthſchaft. Dies 
ſelbe muß perfecte Köchin ſein. 
v. Holtzendorf, Simkau b. Leianno, 


Eine ſelbſtthätige Wirthin 


die Meierei und beſſere Küche erlernt 
hat, auch mit der Wäſche Beſcheid weiß 
wird zur Führung des Haushalts auf 


ein kleines Gut von fofort oder zum 1. 
October geſucht. Gehalt nach Uebertin⸗ 
kunft. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7771 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Für einen ſtädtiſchen Haushalt i 
einer großen Familie wird zum 1. Ok⸗ 
tober eine mit guten Zeugniſſen verſehene 

Virthin 
— in mittleren Jahren — geſucht. Dies 
ſelbe muß gut kochen, plätten und aus⸗ 
beſſern können, auch mit der Wäſche ver⸗ 
traut ſtin. Gefällige Offerten mit Bei⸗ 
fügung der bisherigen Zengniſſe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7801 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten; 
In Oſchekau bei Gilgenburg (Ditn. 
wird zum 1. Oct. eine tüchtige, einfache 
Wirthin 
geſuchk. (7773) 


Junge auſt. Frau 
durch Verhältniſſe gezwungen, ſucht Stel⸗ 
lung zur ſelbſtſt. Führung ein. kl. Haush. 
bei älterem einzelnen Herren. Gefl. Of⸗ 
ferten bitte unter A. G. 100 poſtlagern 
O ſterode Oſtpr. (7153) 


Ein ordentliches (7725) 
Stubenmädchen 
das gut Zimmer reinigen und Plätten 
verſteht, wird vom 1. Oktober geſuchl 
von Gieſe, Nitzwalde bei Graudenz, 
Ein Aufwartemädchen wird von 
ſofort geſucht Herrenſtr. 12, I. (7810) 


Zum bevorſtehenden Dienftweryfel 
empfehle ich mehr. tücht. Wirthinnen 
mit guten Zeugniſſen, ſowie gute 
Kin derfrauen. Gleichzeitig bitte 
— one 8 8 
auernde 
zu melden. Achtung, Erd fal 


mir 
77911 Miethsfrau, Grabenſtr. Nr. 30. (7756) 


— b — * — a De 2 


E Mi Hel Hate [Cement⸗ Röhren, sitiger ats glaſtte Tfon- Abssinier- Brunnen Zur Herbſt⸗Ausſaat: 


5 eme i 8 f 
MU CH EI NI. hren, für Wegedurchläſſe, Eutwäſſerungen, Waſſerleitungen r. rn | Be 11585 
orzüglichste gegen alle Insecten, Cement 7 Pferdekrippen, wie ſolche „ Tatentgefätoeitte 8 fotute alle anderen Arten bon Diel 


wirkt mit geradezu frappirender 
Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeriefer schnell und sicher 


jetzt in Cavallerie⸗Kaſernements Verwendung finden, 
derart aus, dass gar keine 


. ine Cement⸗NRindviehkrippen, 
Spur mehr davon übrig N 7 2 2 
Ba. kenn E &ement:Schiweinetröge 

m 


i Gras⸗ und Kleeſämereien 
Sauge-Pumpen N 
welche innen und außen verzinkt, keinen Max Scherf. 

Roſt abſetzen, im Winter vor Fro 


u 9 7 * 
geſchützt und eigenes Fabrikat ſind, liefere 9 5 5 
zu jeder Zeit in verſchiedenen Größen. * 
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